
Gefellscliakter
In der Stadt bzw. durch Voten
monatlich RM . 1.50. durch die Post
monatlich RM . 1.40 einschl. 18 Pfg.
Beförderungsgebühr zuziigl. 36 Pfg.
Zustellgebühr . Einzel -Nr . 10 Pfg.
Pei höherer Gewalt besteht kein An¬
spruch auf Lieferung der Zeitung
oder Rückzahlung des Bezugspreises

Amtsblatt für die Stadt Fagold und Umgebung

Drahtanschrift: „Gesellschafter " Nagold , gegründet 1827, Marktstrage 14 Fernsprecher  Nr . 428.
P o it s chl i e ß f a ch Nr . 55. Postscheckkonto:  Amt Stuttgart 5 !13. Girokonto  95 Kreissparkasse Lalw,
Hauptzweigstelle Nagold Gerichtsstand für beide Teile Nagold . Anzeigen - Annahmeschluß vormittags 7 Uhr.

^ « L L i « L »i r»rr is 18
Die 1 spaltige mm-Zeile oder deren
Raum 6 Pfg ., Familien -, Vereins»
und amtliche Anzeigen sowie Stellen-
Gesuche 5 Pfennig , Text 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
an oorgeschriebener Stelle kann
keine Gewähr übernommen werden

«l »>. 2 °78 Miltrvvvk , «Lvn IO . 1838 112 . IskrUANg

Paris vor dem Streik
Roter Gewerkschaftsrat verharrt auf seinem Standpunkt — Eisenbahnergewerkschaftler

können nicht zurück
Paris , 29. Nov. Eine Vertretung der Leitung des marxisti » ,

schen LET .-Verbandes begab sich am Dienstag zum Sitz der !
Spitzenorganisation der französischen Frontkämpferver¬
bände,  die den Versuch einer Vermittlung  unternommen °
hat . Im Anschluß an die Unterredung erklärte der rote Ge¬
werkschaftsrat Lyons , daß die Lage unverändert sei. Die Spitzen¬
organisation der Frontkämpfer hat einen Ausschuß eingesetzt mit
dem Auftrag , die Verhandlungen mit der CGT . über die Frage
des Generalstreiks fortzusetzen. Die Kammergruppe der Sozia¬
listisch-Republikanischen Vereinigung hat in einer Entschließung
die Regierung und die EGT . erneut zu einer Vermitt¬
lungsaktion  im Interesse des sozialen Friedens auf¬
gefordert.

Ministeriums für öffentliche Arbeiten , wonach aus Grund der
augenblicklichen Umstände die Requirierung der Berg¬
werke  und der dazugehörigen Industrien des Departements
Oberrhein angeordnet wird.

Widerstand zogen den Eewsrkschaftsterror
2m Gegensatz zur Eisenbahnergewerkschaft,  die die

Riquisition der Bahnen am Strciktag durch passive Resi¬
stenz  sabotieren will , hat der Elsässische Eisenbahnerverband
seine Mitglieder aufgefordert , am 30. November wie gewöhn¬
lich ihren Pflichten nachzukommen. Die Pariser Stadt¬
verordneten  haben eine Entschließung angenommen , in
der es heißt , der Streik aefährde das öffentliche Leben und itebe

auch in offenem Widerspruch zu den" Interessen des Pariser
Handels . Die Stadtverordnetenversammlung spreche der Regie¬
rung ihr Vertrauen aus , daß sie Sicherheitsmaßnahmen ergreife
welche die Lebensmittelversorgung und die unbehinderte Aus¬
übung des Arbeitsrechtes gewährleisten . Die Arbeitgeberver¬
bände der nordsranz ösischen Industrie  machen ihre
Belegschaften darauf ausmerksam, daß durch den Streik di«
Kollektivverträae gebrochen würden und die Arbeiter alle Folge»
zu tragen hätten . Die Tabakwarenhändler und Zigaretten»
geschäfte haben dem Finanzminister mitgeteilt , daß sie der Streik-
order am Mittwoch nicht Nachkommenwerden. In einer Ver¬
lautbarung des Unterrichtsministeriums  heißt es, daß
an sämtlichen Schulen am Mittwoch wie gewöhnlich Unterricht
gehalten wird . Im Gegensatz dazu hat die Lehrergewerk¬
schaft  einen Aufruf veröffentlicht , der die strikte Durchführung
der Streikparole am 30. November verlangt . Dieses Zusammen¬
gehen der marxistisch organisierten Lehrer mit den CGT .-Ge-
werkschastea ist deshalb nicht verwunderlich , weil ein großer Teil
der französischen Lehrerschaft kommunistisch verseucht ist.

Schweres Grubenunglück
In Niederfchlesien 20 Bergleute durch Grubenbrand erstickt

Auf Anordnung der Regierung sind die Generalsekre¬
täre der Eisenbahnergewerkschaft  wegen einer
Streikauffordsrung an die angeschlossenen Gewerkschaften zu
gerichtlicher Verantwortung gezogen worden
wegen Aufforderung zur Beeinträchtigung des Eisenbahnver¬
kehrs. Für derartige Vergehen sind Gefängnisstrasen von drei
bis fünf Jahren vorgesehen.

Die Bekanntmachungen über die Re q u i r i e r u n g d e r Be¬
amten  sind am Dienstag in den Rathäusern und großen Ver¬
waltungsgebäuden angeschlagen worden . Am Abend zeigt sich,
daß die Streitlust  in zahlreichen Betrieben nachgelas¬
sen  hat , seitdem es feststeht, daß die Negierung entschlossen ist,
durchzugreisen und auch die zahlreichen Vermittlungs¬
vorschläge abgelehnt  hat , es sei denn, daß de« marxi¬
stische Gewerkschaftsverband die Streikparole zurückziehe. Es ist
anzunehmen , daß ein großer Teil der Werktätige « seine Pflicht
am MlttwoL tun wird.

Frankreich HSrt nicht auf Maska»
Entschließungengegen den Generalstreik

Paris , 29. Nov. Aus allen Teilen Frankreichs laufen Mel¬
dungen ein, wonach zahlreiche Berufsverbände , darunter oft auch
marxistische Organisationen , gegen den Generalstreik
Stellung nehmen  und ihre Anhänger auffordern , dem
Appell des Ministerpräsidenten Folge zu leisten und am Mitt¬
woch die Arbeit nicht niederzulegen.

Die radikalsozialen Beamten des Departements Aute -Earonne
haben in Toulouse eine Versammlung abgehalten und eine Ent¬
schließung gefaßt, in der sie sich gegen den Generalstreik
erklären , der nur ein politisches Manöver  sei.
Die Volksschullehrer-Gewerkschaft von Roubaix -Tourcoing hat
ebenfalls mit großer Mehrheit beschlossen, der Generalstreikorder
nicht Folge zu leisten. Der Landesverband der Rathaussekretäre
und städtischen bezw. Eemeindeangestellten des Departements
Nord fordert alle Mitglieder in den städtischen, besonders in
den Krankenhausbetrieben auf, ganz gleich, welcher politischen
Meinung sie seien, am Mittwoch, 30. November, loyal und als
Patrioten ihre Pflicht zu tun.

Der Spitzenausschuß der Gewerkschaft der Postbeamten
und Postbeamtinnen fordert die Mitglieder aller angeschlossenen
Eewerkschaftsabteilungen auf , in strenger Neutralität gegenüber
der Streikbewegung nicht an dem Kampf teilzunehmen.

Das Bürgermeisteramt der Stadt Lyon,  deren Bürger¬
meister bekanntlich Herriot ist, erinnert alle Beamten und An¬
gestellten der Stadt an ihre Pflicht gegenüber der Bevölkerung,
die ein Recht darauf habe, daß die Regierungs - und Verwal¬
tungsstellen ununterbrochen und normal arbeiten . Eine Ein¬
stellung der Arbeit sei gesetzwidrig und ziehe den Bruch des
Arbeitsverhältnisses nach sich.

Die Handelskammer von Stratzburg  erläßt einen Aufruf,
in dem erklärt wird , daß der Generalstreik, von dem das Land
bedroht sei, einen rein politischen Charakter habe, und daß er
nicht gegen die Notverordnungen , sondern im Augenblick des eng¬
lischen Ministerpräsidenten -Vesuches und der Ankündigung der
deutsch-französischen Erklärung geschlossen worden sei. Die Be¬
völkerung des Departements Oberrhein wird aufgefordert , das
Grenzgebiet vor einer Agitation zu schützen, über die sich allein
die Feinde Frankreichs freuen würden.

Das Pariser Regierungsdekret
Das amtliche Gesetzblatt veröffentlichte am Dienstag früh ein

Dekret über die Regelung der öffentlichen Verwal¬
tung  unter Anwendung des Gesetzes vom 11. Juli 1938 über
die Organisierung der Nation in Kriegszeiten und ein zweites
Dekret bezüglich der Requirierung der Angestellten und Arbeiter
der öffentlichen Dienste und des Personals der staatlichen und
kommunalen Betriebe.

Nach Artikel 1 werden sämtliche Angestellte und
Arbeiter  der öffentlichen Dienste des Staates , der Departe¬
ments und der Gemeinden sowie das gesamte Personal der
„Konzessionierten Betriebe" (Eisenbahnen usw.)
requiriert.

Nach Artikel 2 ist der Ministerpräsident und der Landesver-
teidigungs - und Kriegsminister mit der Durchführung des De¬
krets beauftragt , das sofort in Kraft tritt und auch für Algerien
Geltung hat.

Ferner veröffentlicht das amtliche Gesetzblatt ein Dekret des

Waldenburg , 29. Nov. In einem Rutschenbetrieb des Hans-
Heinrich-Schachtes der Fuchs-Grube bei Waldenburg (Nieder¬
schlesiens entstand in der Nacht vom 28. zum 29. November in
einem Zuleitungskabel für eine Schrämmaschine Kurzschluß.
Hierdurch geriet die Grubenzimmerung in Brand . Infolge der
starken Rauchentwicklung  gelang es einem Teil der Streb-
Belegschaft nicht mehr, sich zu rerten . Die Grubenwehr des
Hans -Heinrich-Schachtes und die Bereitschaft der Hauptrettungs¬
stelle, die bereits eine halbe Stunde nach Ausbruch des Brandes
an Ort und Stelle war , konnten infolge der starken Verqual-
mung der Baue nur langsam vorrücken. Ls gelang ihnen nicht
mehr . Lebende herauszuholen . Bisher wurde « neu« Personen
geborgen. Vermißt werden «och 11 Knappe «. Mit ihrem Tode
muß gerechnet werden. Die Bergungsarbeiten werden fortgesetzt.
Der Führer des Betriebes und die Bergbehörde befinden sich auf
der Unfallgrube.

Reichswirtschaftsminister Funk  hat dem Detriebsführer und
der Gefolgschaft der Zeche Fuchs-Grube zu dem schweren Un-

! glück, das sich auf dem Heinrich-Schacht der Zeche ereignet hat,
telegraphisch sein aufrichtiges Beileid übermittelt und gebeten,

! den Angehörigen der verunglückten Bergleute seine herzlichste
! Anteilnahme auszusprechen.

Explosionsunglückin einer sächsischen Grube
Johanngeorgenstadt , 29. Nov. In der Gewerkschaft „Vereinigt

Feld " am Fastenbera in Iebannaeoraenitadt ereianete iicb ein

Beirut , 29. Nov. Die schweren Auseinandersetzungen zwischen
arabischen Freiheitskämpfern und britischem Militär halten in
Palästina unvermindert an . Nur spärlich dringen allerdings in¬
folge der unerhört rigorosen englischen Zensur Nachrichten durch.
Was jedoch über die Verhältnisse in Palästina noch in Erfah¬
rung gebracht werden kann, unterstreicht das brutale Vorgehen
der Engländer ebenso wie den hartnäckigen und nach bewährten
Methoden mutig weitergeführten arabischen Abwehrkampf.

Im Rahmen ihres üblichen Vorgehens sprengte englisches Mi¬
litär in dem Dorf Ras Ahmar nahe Safed 175 Häuser mitsamt
ihren Einrichtungen in die Luft . In der Nähe desselben Dorfes
wurden durch Landminen vier britische Militärlastwagen zerstört,
wobei 15 Engländer schwer verletzt wurden . Arabische Freiheits¬
kämpfer griffen bei Safed ein zum Schutze der Bauten der Be¬
wässerungsanlagen angelegtes Militärlager an und zerstörten
dabei durch Sprengungen sämtliche bisher erstellten Bauten.

Englische Truppen führten am Montag gegen die südlich von
Haifa gelegenen Dörfer Jjzim Eingbazal und llmmazzinat eine
ihrer berüchtigten Durchsuchungsaktionen  durch . Dabei
kam es nordwestlich des Ortes llmmazzinat zu einem schweren
Gefecht.  Die Engländer setzten Flugzeuge ein, die, wie ge¬
wöhnlich, die Aufgabe zu erfüllen hatten , die in einzelnen Grup¬
pen verteilt kämpfenden Araber in ihren Schlupfwinkeln aufzu¬
stöbern und unter Feuer zu nehmen. Der Kampf dauerte den
ganzen Nachmittag bis zum Einbruch der Dunkelheit an.

Kairo , 29. Nov. Mit einem militärischen Aufwand ohnegleichen
unternahmen die Engländer am Montag eine Aktion gegen den
siidpaliistinesische» Gebirgsabschnitt Bethlehem —Betjala —Ba¬
belwad . Unterstützt von 12 Militärflugzeugen zogen 2000 Mann
auf 265 Militärkraftwagen gegen die arabische, ihre Heimat ge¬
gen Unterdrückung verteidigende Bevölkerung . Wie so viele an¬
dere „Säuberungsaktionen " verlief auch diese wieder völlig er¬
gebnislos . Wiederum gelang es dem Abschnittsführer Ares Ab¬
dul Fazek sich mit seinen mehreren tausend Mann Freischärlern
rechtzeitig zurückzuziehen. Ein englischesFlugzeug  wurde
über Anikarem abgeschossen.

Engländer hungern arabische Ortschaften aus
Beirut , 29. Nov. Um den arabischen Verkehrsstreik in Palä-

Explosionsunglück, dem die Bergleute Otto HSHnel und Erich
Herberg zum Opfer fielen , während ei« Steiger verletzt wurde.
Die beiden Knappen waren damit beschäftigt, ein Bohrloch zur
Sprengung vorzubereiten und gerieten dabei auf ein altes , noch
mit Sprengstoff besetztes Bohrloch, dessen Vorhandensein ihnen
unbekannt war . Der alte Sprenstosfsatz explodierte und tötete
die beiden Bergleute auf der Stelle.

Bergungswerk eingestellt
Waldenburg , 29. Nov. Das Oberbergamt Breslau teilt mit:

Trotz aufopferungsvoller Arbeit der Grubenwehr  ist es lei¬
der nicht gelungen , die im llngliicksstreb des Hans -Heinrich-
Schachtes befindlichen Vergmänner , deren Zahl entgegen der
ersten Meldung nur zehn beträgt,  zu bergen. Da es fest¬
steht, daß sich keiner von ihnen mehr am Lebe» befindet , wurde
die Rettungsmannschaft , um sie »icht »«nötig zu gefährden,
zurückgezogen, llm den Brand zu ersticken, wird das Vrandseld
abgedämmt.

Der Ehrenausschuß der Stiftung für Opfer der Ar¬
beit  hat für die Hinterbliebenen der im Waldenburger Berg¬
werksrevier tödlich verunglückten deutschen Bergleute 10 000
RM . zur Behebung der ersten Not zur Verfügung ge¬
stellt.

stina zu brechen, haben die englischen Mandatsbehörden verbo¬
ten, daß arabische Transportmittel Lebensmitteltransporte in
arabische Dörfer und Städte vornehmen . Gleichzeitig wurden i»
zahlreichen arabischen Dörfer » alle Häuser «ach Lebensmittel»
durchsucht, die Lebensmittel auf de» Dorfplätzen zusammengetra-
geu, mit Benzin Sbergossen und angesteckt. SÜ Prozent der Bevöl¬
kerung sind i« wahrsten Sinne des Wortes dem Hungertod ans¬
gesetzt. Die arabische Bevölkerung ist trotzdem gewillt , unter al¬
len Umständen den Verkehrsstreik als Protest gegen die un¬
menschlichen Methoden der Mandatsbehörden und der englische»
Truppen weiter aufrecht zu erhalten.

KSjiihriger schwerkrankerAraber erschossen
Kairo , 29. Nov. Trotz der strengen Zensur , durch die die briti¬

schen Mandatsbehörden die Wahrheit über Palästina vor der
Weltöffentlichkeit zu verbergen suchen, find hier wieder Nachrich¬
ten durchgesickert, die ein erschütterndes Bild von den furchtbare«
Leiden der unglücklichen arabischen Bevölkerung geben. So
wurde in Veith Hanina ein 65jähriger schwerkranker Araber
ohne Gerichtsverfahren von britischem Militär wegen Waffen¬
besitzes erschossen. Bei der „Waffe" handelte es sich um eine alte
Jagdflinte , für die ein ordnungsmäßiger Waffenschein vorlag.

Ferner wurden in Bethlehem zahlreiche Häuser, an denen in
der Nacht Aufrufe der Freischärler angeklcbt worden waren , in
die Luft gesprengt. Darunter befand sich ein Gebäude, das knapp
100 Meter von der ganzen Christenheit heilige « Eebetskirche
Christis entfernt liegt.

Besonders empörende Vorgänge spielten sich in einem Ge¬
fangenenlager in der Nähe von Jerusalem  ab.
Als nach Ablauf des Fastenmonats , am Beiramsfest , einem der
höchsten mohammedanischen Festtage, die Familien von 800 ver¬
hafteten arabischen Freiheitskämpfern in dieses Gefangenenlager
kamen, um ihren Angehörigen Essen zu bringen , wurde dieses
vor den Augen der hungrigen Gefangenen durch britisches Mili-

! tär fortgeschüttet. Ein äbnliches „Muster "-Gefangenenlager be¬
findet sich bei Jaffa . Dort sind niedrere hundert verhaftete Ara-

Das brutale Vorgehen Englands
175 Häuser von den Engländern in die Luft gesprengt — Weitere schwere Auseinander

setzimoen in Palästina



Seite 2 — Nr . 27S Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter' Mittwoch , den 36. November 1838

der ln einem viel zu kleinen Raum zusammengepfercht, sodaß die
unglücklichen Menschen weder sitzen noch liegen , sondern nur zu¬
sammengekauert hocken können.

Was Ehamberlam bei Mussolini will
London, 29. Nov. Zum Besuch Thamberlains in Rom schreibt

der diplomatische Mitarbeiter der „Preß Association" u. a.,
man dürfe annehmen , daß der Premierminister und Lord Hali¬
fax die Gelegenheit wahrnehmen würden , nachdem bereits viele
der gemeinsamen englisch-italienischen Fragen vor der Unter¬
zeichnung des englisch-italienischen Paktes geklärt worden seien,
nunmehr ein größeres Feld zu sondieren. Eine der wichtigsten
Fragen seien die Beziehungen Italien - Frankreich,
dir unbefriedigend geblieben seien. Ueber diese Frage sei auch in
der letzten Woche in Paris gesprochen worden.

Pari », 29. Nov. Soweit die innerpolitischen Besorgnisse wegen
des bevorstehenden Generalstreiks der französischen Presse über¬
haupt noch Platz zu außenpolitischen Betrachtungen lassen, sind
diese der für Anfang des nächsten Jahres angekündigten Reise
Lhamberlains und Halifax ' nach Rom gewidmet. Die Blätter
heben allgemein hervor , daß die Themen der m Rom zu führen¬
den Besprechungen Spanien , die französisch-italienischen Beziehun¬
gen mü> eine ernsthafte Entspannung zwischen den vier Groß¬
mächten sein würden . Der Londoner Korrespondent des ..Jour¬
nal " schreibt, Chamberlain setze seinen Kreuzzug für den Frieden
kort. Das Ziel der römischen Reise Lhamberlains sei ojs-.nsicht-
>ik die Vorbereitung einer europäischen Beruhigung . Das
„Ordre " fragt sich besorgt, ob die kalte und ausweichende Unter¬
haus -Erklärung Lhamberlains über die britischen Verpflichtun¬
gen gegenüber Frankreich bedeute, daß die französisch-englischen
Beziehungen in eine schwierige Phase eintreten . Man könne über
»ie Kälte und Zurückhaltung dieser Erklärung betroffen sein.
Vas „Oeuvre " meint , da die Aussprache über alle internatio¬
nalen Probleme im Rahmen der Achse erfolgen solle, und da die
kolonialfrage  von italienischen und deutschen Sachoerstän-
»lgen sehr aufmerksam studiert worden «n>i>->-v kn- ' ' - " -»ri¬
sche« Besprechungen gewissermaßen zu deutsch-italienisch-eng¬
lischen Besprechungen werden.

sammlungen sofort durch berittene und motorisierte Polizei zer¬
streut. In ganz Bulgarien haben am Sonntag große Kund¬
gebungen stattgefunden . Vor allem die nationalen Jugendorgani¬
sationen, die „Ratnizi " und die Legionärsverbände , die beide seit
langem aufgelöst sind, hatten eine rege Tätigkeit entfaltet . Die
„Ratnizi ", eine antisemitische politische Organisation , hat über¬
all Flugblätter verteilt , in denen es u. a. heißt : „Bulgarien
wird von Juden beherrscht utrd überflutet . Juden und immer
wieder Juden kommen an . Hier mieten sie sich bald Geschäfte,
kaufen Häuser , handeln mit dem Kredit Bulgariens , entehren
bulgarische Dienstmädchen, saugen unsere Arbeiter und Kauf¬
leute aus , bringen uns an den Abgrund der Volksfront und
entzweien so unser Volk, das heißt aufs neue Unterjochung durch
die Juden ." Die Polizei war während des ganzen Tages in er¬
höhter Alarmbereitschaft

Auch in Schweden die Z^dsnsrage
Einfluß der jüdischen Eroßfinanz auf fast allen Erbieten

Stockholm, 29. Nov. Vor einigen Tagen fand eine von den
hiesigen Nationalsozialisten , die sich jetzt SchwedischeSozialisten
nennen , veranstaltete „Kampflundgebung gegen die Judeninva-
fion" statt . Der Hauptredner des Abends , Per Dahlberg , wies
darauf hin , daß es in Schweden trotz gegenteiliger Behauptun¬
gen, die von interessierter Seite immer wieder verkündet wür¬
den, heute eine Judenfrage gebe, die sich nicht zuletzt als Einfluß
der jüdischen Eroßfinanz  auf fast allen Gebieten des
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens des Landes äußere . Die¬
ser Einfluß vergrößere sich durch die andauernde Judenein¬
wanderung  mit jedem Tag . Es sei daher eine L-d-nsoe '-rhr,
wenn sich das schwedische Volk bei Beurteilung der Judenfrage
im allgemeinen und der jüdischen Emigranten im besondere»
von Gefühlen leiten laste. Humanitäre Rücksichten müßten in
erster Linie den eigenen Volksgenosten im Lande und draußen in
der Welt gelten . Und wenn jemand den Juden helfen wolle,
so könne das durch die jüdischen Finanzgrötzen des Landes , wie
etwa durch Vonnier und Mannheimer , geschehen. Es gehe
darum , einen energischen und wirksamen Einsatz zu tun , um die
Fremdlinge zu hindern , daß sie sich Schwedens bemäckitiaten. Die

schwedische sozialistische Sammlung wolle Schweden nrcyr oen
Juden überlasten , sondern eine Volksgemeinschaft schaffen mit
der Losung: „Schweden den Schweden".

Pater Coughlin packt weiter aus
Jüdische Bankiers finanzierten die Bolschewisten-Revolution

Neuyork, 29. Nov. Pater Charles Coughlin , der seit Tagen
einer wahren Flut von jüdischen Verleumdungen und Angriffen
ausgesetzt ist, da er am Sonntag vor acht Tagen in einer Rund¬
funkansprache einwandfrei die jüdische Urheberschaft der bolsche¬
wistischen Revolution in Sowjetruhland nachgewiesen hatte,
machte am letzten Sonntag neue hochinteressante Enthüllungen
zum gleichen Thema . Coughlin betonte , es sei außerordentlich
merkwürdig , daß die amerikanischen Juden in der Presse, im
Rundfunk und in der Finanzwelt , wo sie so zahlreich vertreten
seien, den Kommunismus längst nicht so heftig bekämpften wie
den Nationalsozialismus . Hierdurch setzten sie sich unweigerlich
der Beschuldigung aus , Anhänger des Kommunismus zu sein.
Auf die Angriffe gegen ihn sei er nun gezwungen, ein Doku¬
mentbekanntzugeben,  das bisher sorgfältig gehütet wor¬
den sei. Dieses Dokument stamme vom amerikanischen Ge¬
heimdienst  und behandle die Finanzierung der sowjetrussi¬
schen Revolution . Es sei seinerzeit auch der französischen Regie¬
rung zugänglich gemacht worden . Das Dokument bestätige, daß
im Februar 1918 erstmalig revolutionäre Umtriebe in Rußland
sestgestellt worden seien. An dieser Zerstörungsarbeit seien, dem
amerikanischen Geheimdienst zufolge, nachstehende Personen be¬
teiligt gewesen: Euggenheim , Max Breitung , das Bankhaus
Kuhn , Loeb u. Co. und besten nachstehende Direktoren Jacob
Schiff, Felix Marburg , Otto Kahn und Mortimer Schiff sowie
Hanauer , sämtlich Juden . Das Dokument sührt weiter aus , es be¬
stehe kein Zweifel , daß die ein Jahr später ausgebrochene bol¬
schewistische Revolution vorwiegend mit jüdischer Hilfe finan¬
ziert worden sei. Im April 1917 habe sich Jacob Schiff sogar
öffentlich gebrüstet , daß das Gelingen der Revolution in Ruß¬
land seiner Finanzhilfe zu verdanken sei. Auch das amtliche bri¬
tische Weißbuch habe, so betonte Pater Coughlin , seinerzeit die¬
ses amerikanische Dokument erwähnt , doch sei in stiäteren Aus¬gaben dieser Pastus ausaelalien morden

Rom begrüßt de« Besuch Chamberlaius
Ro« . 29. Nov. Die amtliche Ankündigung des Besuches des

englischen Premierministers und des Außenministers hat in
Italien lebhafteste Genugtuung hervorgerufen . Der Londoner
Korrespondent des „Popolo di Roma " glaubt zu misten, daß die
englischen Staatsmänner ihre Rom-Reise am 10. Januar an-
treten und vier Tage in der italienischen Haupt¬
stadt  verweilen werden . Während ihres Aufenthaltes in Rom
würden die englischen Minister , wie man annehme , auch vom
König und Kaiser empfangen werden . Der gleiche Korrespon¬
dent hebt hervor , daß die Ankündigung des italienisch-englischen
Treffens in Rom unmittelbar nach den englisch-französischenBe¬
sprechungen und unmittelbar vor dem Generalstreik in Frankreich
logischerweise in London mit den negativen Ergebnisten der Pa¬
riser Besprechungen und mit den mehr als negativen Folgen der
inneren Unordnung in Frankreich in Verbindnug gebracht werde.
Man habe jetzt klar erkannt , daß in Paris keinerlei Fortschritt
in der allgemeinen Entspannung erzielt werden konnte. Unter
Hinweis auf de« „kalten Ton " der Unterhaus -Erklärungen
Lhamberlains über die Pariser Besprechungen hebt der Londoner
Vertreter des „Popolo di Roma " die wachsende Besorgnis in
England über die innerfranzösische Lage hervor , eine Besorgnis,
die heute bereits den Charakter einer Alarmstimmung , ja des
Schreckens angenommen habe.

Juden in Polens Wirtschaft
Warschau, 29. Nov. Ueber den gewaltigen Einfluß der Juden

auf das polnische Wirtschaftsleben mit allen seinen Gefahren
veröffentlichte die halbamtliche Jskra -Agentur am Montag auf¬
schlußreiche Zahlen . Besonders hoch ist hiernach der Hundertsatz
der Juden in der Verbrauchsindustrie . So ist die gesamte Be¬
kleidungsindustrie zu 46,7 v. H., das Schneiderhandwerk zu 64,8,
der Eoldarbeiterberus zu 77,8 und die Gerberei zu 85,1 v. H.
verjudet . Im Handel und im Versicherungswesen sind zwei Drit¬
tel aller berufstätigen Personen Juden . Auch in den freien Be¬
rufen ist der Anteil der Juden unvergleichlich viel stärker als der
Anteil der Polen . In den 13 Zentral - und Ostwojwodschaften
des Landes sind nicht weniger als 35̂ v. H. aller Aerzte und
Anwälte Juden.

Die Jskra -Agentur schreibt hierzu , diese Ziffern zeigten, wie
anormal und ungesund die Struktur des polnischen Wirtschafts¬
lebens infolge des jüdischen Einflusses sei. Hier müsse endlich
ein gründlicher Wandel geschaffen werden. Schließlich wird auch
erneut an die Tatsache erinnert , daß 10 v. H. der polnischen
Cesamtbevölkerung Angehörige der jüdischen Raste seien.

»

Keine Phrasen, sondern wirkliche Lösung der Judenfrage!
In einer Stellungnahme ' zur jüdischen Frage schreibt das

Warschauer Regierungsblatt „Kurjer Poranny ", die Anteil¬
nahme der westeuropäischen Staaten und Amerikas an dem
Schicksal der Juden  habe sich in schönen Worten  er¬
schöpft. England habe am lautesten der jüdischen Emigranten
wegen geschrien. Es trete jetzt den Rückzug  an und wasche
seine Hände in Unschuld. Der englische Ministerpräsident be¬
streitet zwar nicht die Notwendigkeit , diese Frage zu erledigen,
aber er sei deutlich gegen die Aufnahme einer größeren Anzahl
von Juden in Großbritannien . Auch die Hoffnung auf eine
Lösung der jüdischen Frage durch die Vereinigten Staaten und
die Staaten Südamerikas sei fehlgeschlagen. Allen diesen Schwie¬
rigkeiten zum Trotz sei festzustellen, daß der Standpunkt
Polens  zu der jüdischen Frage unverändert geblieben sei.
Die polnische Oeffentlichkeit könne dem Frontwechsel in den
„demokratischenStaaten ", der lediglich aus egoistischen Interessen
erfolgte , keine Anerkennung zollen. Da England zugegeben habe,
daß die jüdische Frage einen internationalen Charakter besitze,
da um diese Frage in den Vereinigten Staaten so viel Geschrei
erhoben werde, erwarte man jetzt nicht schöne Phrasen , mit
denen man sich um diese Versprechungen herumdrücken wolle,
sondern eine wirkliche Tat,  die zur Lösung der Frage führt.

*

Bulgarien demonstrierte
„Bulgarien wird von Juden beherrscht"

Sofia , 29. Nov. Die Kundgebungen gegen den Vertrag von
Neuilly , die am Sonntag , dem 20. Jahrestag der Unterzeich¬
nung des Diktats , infolge Verhängung des Ausnahmezustandes
über Sofia verhindert worden waren , begannen am Montag.
Die Studenten der Universität Sofia hielten im Hochschulgebäude
eine Protestversammlung ab, gegen welche Polizei eingesetzt
wurde . Die Universität wurde auf drei Tage geschlossen. Da
es bekannt geworden war , daß die aufgelösten nationalen Ju¬
gendorganisationen erneut Kundgebungen angesetzt hatten , konnte
die Polizei rechtzeitig Vorkehrungen treffen . So wurde bei An¬
bruch der Dunkelheit die Innenstadt abgeriegelt und die An-

Es w rd weiter gehetzt
Hetzprefse faselt von der Mobilisation deutscher Armeekorps

London, 29. Nov. Die sattsam bekannte deutschfeindliche„News
Lhronicle " bringt unter einer riesigen ganzseitigen Ueberschrift:
„Hitler mobilisiert drei Armeekorps — 100600
Mann bis Samstag in der Nähe der tschechischen Grenze unter
Waffen " ihre neueste Sensation . Das Blatt will aus verläß¬
licher Quelle erfahren haben , daß die geheime Mobilisation des
VIII., XVII . und XIV. Armeekorps verfügt worden sei, um ge¬
gebenenfalls , wenn ein flagranter Zwischenfall an den Ostgren¬
zen der Tschechoslowakeistattfinde , die prodeutschen Elemente
und die tschechsolwakische oder karpatho -ukrainische Regierung
zu unterstützen. Das Blatt bringt dann dunkle Vermutungen
über deutsche imperialistische Absichten im Osten.

Diese Sensationsmeldung wird von „News Chronicle " auch
noch kommentiert . Diese Absichten des Reiches, so wagt das Blatt
zu schreiben, würden der Welt eine Warnung sein, daß die Nazis
keinen Widerstand in ihrem Vormarsch längs der Donau zum
Balkan und vielleicht sogar bis zum Euphrat dulden würden.
Niemand werde doch glauben , daß die Ueberbleibsel der Tschecho¬
slowakei nach diesen bevorstehenden Maßnahmen jemals wieder
unabhängig vom Reich werden könnten

*

Diese durch keinen Schimmer einer Tatsache erhärtete Mel¬
dung der „News Chronivle " stellt sich wahrhaft würdig an die
Seite jener Hetzmeldung von der Mobilmachung deutscher Trup¬
pen am 21. Mai d. I ., ja sie gleicht ihr aufs Haar . Damals
hatte Deutschland nicht einen einzigen Soldaten mobilisiert und
doch hatte diese Ereuelnachricht in rasender, verdächtiger Eile
ihren Weg um die ganze Welt genommen, ehe das deutsche
menti sie erreichte. Nur der deutschen Besonnenheit und dem
Verantwortungsbewußtsein der deutschen Regierung war es zu
verdanken, daß damals die Katastrophe verhindert worden ist.
Der Führer hat in seinen späteren Reden keinen Zweifel dar¬
über gekästen, daß er eine Hetze dieser Art und eine Brunnen¬
vergiftung mit solch verwerflichen Mitteln für ein Spiel mit dem
Feuer halte und nicht zu dulden geneigt sei. Und wieder taucht
eine Lüge auf , eine zweite Lüge,  die dieser ersten ver¬
dächtig ähnlich sieht. Was versprechen sich diese Hetzer davon,
noch einmal die europäische Oeffentlichkeit mit den gleichen aus
der Luft gegriffenen Phantasien ihres Deutschenhasses zu be¬
unruhigen ? Wollen diese Giftmischer den Frieden um jeden
Preis sabotieren ? Wollen sie die europäischen Völker, die seit
Jahren nichts sehnlicher als den Frieden wünschen, erneut in
die lähmende Kriegspsychose, die sie durch ihre Hetzkampagne
dieses Sommers heraufbeschworen, zurückstoßen? Wollen sie den
Krieg um jeden Preis ? Das Reich verwahrt sich aus das
schärfste gegen die Brunpenvergiftung  dieses Gangster-
Journalismus , der ein zweites Mal mit den gleichen korrupten
Mitteln den Versuch macht, die sich anbahnende Befriedung in
Europa zu Hintertreiben . Mit aller Schärfe stellen wir fest,
daß von einer Mobilmachung keine Rede sein kann, daß die
Kombinationen der „News Chronicle " nichts sind als Ausgebur¬
ten jenes Deutschenhasses, der bisher noch jedesmal versucht hat,
jede sich anbahnende friedliche Entwicklung mit allen Mitteln
der Lüge und Verleumdung zu saborieren und zu zerstören.

Reue Rüstungsanleihe in England
Eesamtkosten der Ausrüstung noch gar nicht abzusehen
London, 2g. Nov. Schatzkanzler Sir John Simon  gab im

Unterhaus bekannt , daß die Regierung beabsichtigt, im nächsten
Jahr eine neue Rüstungsanleihe aufzulegen.  Das
beträchtliche Ansteigen der Rüstungsausgaben habe die Frage
in den Vordergrund gerückt, wie man diese Ausgaben bestreiten
könne. Nach dem Gesetz von 1934 habe die Regierung das Recht,
für Aufrüstungen Anleihen in Höhe von 400 Millionen Pfund
Sterling aufzulege«. Vis zum Ende des laufenden Finanzjahres
habe die Regierung diesen Kredit bis zu einer Höhe von 180
Millionen Pfund beansprucht. 220 Millionen Pfund blieben also
noch für das kommende Finanzjahr übrig . In Anbetracht der
neuen Aufgaben für die Verteidigungsmaßnahmen , die jetzt ins
Auge gefaßt seien, sei er zu der Ueberzeugung gekommen, daß
neue Vollmachten zur Aufnahme neuer Anleihen notwendig
feien. Im nächsten Jahr werde er ein Gesetz einbringen.

Belgien anerkennt Trmrco-Regiernng
Brüssel, 29. Nov Im Senat gab Ministerpräsident Spaak am

Dienstag bekannt, daß die Regierung endgültig beschlossen habe»
zur Franco -Regierung diplomatische Beziehungen aufzunehme».
Die entsprechenden Verhandlungen würden mit Burgos am
Mittwoch beginnen . Ferner teilte Spaak mit . daß sich Belgien

aus dem inrernationalen Nichteinmischungs-Ausschuß zuriickziehe«
wolle, um seine volle Handlungsfreiheit in der Spanien -Frage
zurückzugewinnen, wobei es allerdings die in London gefaßten
Beschlüsse weiterhin befolgen werde. Spaaks Ausführungen
wurden häufig von den kommunistischenSenatoren unterbrochen,
die Störungsversuche unternahmen . Am Schluß der Rede spen¬
deten alle Rechtsparteien einschließlich der flämischen Natio¬
nalisten und Rexisten sowie der Liberalen und ein Teil der
Sozialdemokraten dem Ministerpräsidenten Beifall.

ErleMsßsnchls werLen iresrrcht
Berlin , 29. Nov. Der Langemarck-Ausschuß beim Jugendfiihrer

des Deutschen Reiches beabsichtigt ein Werk herauszugeben , dem
Erlebnisberichte der männlichen und weib¬
lichen Jugend des großen Krieges von  1914 bis
1918 zugrunde liegen.  Der Langemarck-Ausschuß will
ein Dokument schaffen, das darüber berichtet, welche großen und
gültigen Aufgaben der Jugend von damals gestellt worden sind.
Zur Unterstützung seiner Arbeit wendet er sich hiermit an alle
noch lebenden männlichen und weiblichen Volksgenossen der
Jahrgänge 1894 bis 1910 mit der Bitte , Erlebnisberichte und
Material , soweit es für die Arbeit wirklich von außerordent¬
lichem Wert sein könnte, an den Langemarck-Ausschuß in der
Reichsjugendsührung , Berlin NW 40, Kronprinzenufer 10, ein¬
zusenden. Es wird darauf hingewiesen, daß es sich nicht allein
um Erlebnisse an der Front , sondern auch um Erlebnisse in der
Heimat handeln kann.

Kein Anteil der Juden
am Tag der nationalen Solidarität!

Berlin , 29. Nov. Aus der Erwägung heraus , daß die Juden
an der Solidarität des deutschen Volkes keinen Anteil haben,
hat der Chef der Sicherheitspolizei eine Anord¬
nung getroffen,  die am 29. September im Reichs- und
preußischen Staatsanzeiger veröffentlicht wurde . Die Verord¬
nung versagt Jude « deutscher Staatsangehörigkeit und staaten¬
losen Juden am Tage der nationalen Solidarität das Betreten
von Straßen und Plätzen . Sie legt den genannte « Personen
die Verpflichtung auf . sich in der Zeit von 12.00 bis 20.00 Uhr
in ihren derzeitigen Wohnungen auszuhalten . Die Verordnung
enthält gleichfalls die Androhung von Strasmaßuahmen für den
Fall der Zuwiderhandlung.

Abraham und Cham Grünspan
Bier Monate Gefängnis

Paris , 29. Nov. Das Pariser Strafgericht verurteilte am
Dienstag das jüdische Ehepaar Grünspan , das den jüdischen
Meuchelmörder an Gesandtschaftsrat vom Rath bei sich beherbergt
und verborgen hatte , um ihn den Nachforschungen der französi¬
schen Fremdenpolizei zu entziehen, zu vier Monate » Gefängnis^
und 10S Franc Geldstrafe.

Parlametilseröffnrmg in Portugal
Botschaft des Staatspräsidenten

Lissabon, 29. Nov. Nach den am 30. Oktober stattgefundenen
portugiesischen Landtagswahlen , die eine Mehrheit von 83,6 v. H.
für die Liste der Staatspartei „llniao National " und die Re¬
gierung des Ministerpräsidenten Salazar ergaben , fand am Mon¬
tag die Eröffnung der vierjährigen Legislaturperiode des neu¬
gewählten Landtags mit einem feierlichen Staatsakt statt . Im
Mittelpunkt stand die Verlesung einer Botschaft des
Staatspräsidenten  General Carmvna an das portugie¬
sische Volk. In dieser Botschaft unterstrich der Staatspräsident
die Bedeutung der Bildung der Korporativkammern . Auf das
Gebiet der Außenpolitik eingehend, hob er unter Betonung der
politischen Unabhängigkeit Portugals hervor , daß die immer
engere Zusammenarbeit von England und Por¬
tugal  zur gemeinsamen Verteidigung beider Länder außer
Frage stehe. Schließlich wandte sich Carmona gegen die Ver¬
dächtigungen bezüglich gewisser Transaktionen mit den portu¬
giesischen llebersecbesitzungen. Die Kolonien bildeten mir dem
Kontinentsgebiet Portugal ein einziges untrennbares Ganzes. ^
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«ÄttS LAOD«k / »«rOO«k
Nagold , den 3V. November 1938

Der Charakter eines ganzen Volkes ist der treueste Ab¬
druck seiner Gesetze und also auch der sicherste Richter ihresWertes und Unwertes . Schiller.

3V. November : 1126 Welfenherzog Heinrich  der Schwarzein Ravensburg gest. - 1817 Theodor Mommsen,  bekannter
Geschichtsforscher, in Garding (Schleswig ) geb. : die „RömischeGeschichte" des späteren Universitätsprofessors in Berlin ist einesder großartigsten Geschichtswerke aller Zeiten.

Vereidigung dev Reithöavbeitsdienstabteilungen
Auf dem Hindenburgplatz findet morgen abend fl . 12. 38)26.30 Uhr die Vereidigung der Reichsarbeitsdienst -Abteilungen

Wildberg und Altensteig statt . Der Führer der Arbeitsdienst¬gruppe 262 „Schwarzwald ", Arbeitsführer Beurlin,  wird
selbst aus Freudenstadt kommen, um die Vereidigung der iungenRekruten vorzunehmen . Mit dem Akt der Vereidigung ist einekurze Feierstunde verbunden , die uns den Aufbauwillen unddie Einsatzbereitschaft der jungen deutschen Mannschaften wie¬derum eindringlich vor Augen führen wird . Der Reichsarbeits¬dienst ist ja durch die zahlreichen Arbeiten , gerade im Gebietder Stadt Nagold aufs engste mit der Entwicklung unsererStadt verbunden . Die Bevölkerung wird daher aufgefordert,ach an der Vereidigungsfeier recht zahlreich zu beteiligen.

ReithSbevussweitramvi
Die Werbeaktion zum RBWK . aller schaffenden Deutschen gehtin dieser Woche ihrem Ende zu. Die Deutsche Arbeitsfront ruftdeshalb nochmals alle Schaffenden , ob jung oder alt zur Betei¬ligung auf . Arbeiter , Angestellte , Vetriebsführer beteiligt euch

geschlossen am Wettkampf der Leistung zum Wähle des ganzen
deutschen Volkes ! Anmeldungen nur noch bis zum Freitag , den2. Dezember 1938 bei allen DAF .-Dienststellen, Betriebsobmän¬nern und Wettkampfleitern.

Leichterer Nevsorraikredit für Handwerker
Durch eine Vereinbarung zwischen dem Reichsstand des deut¬

schen Handwerks und dem Deutschen Sparkassen - und Girover-band ist die Gewährung eines gesunden Personalkredites für dieHandwerker erleichtert worden . Bisher scheiterte der Personal¬kredit vielfach daran , daß es den Kreditinstituten oft nicht leichtist, sich den nötigen Einblick in die wirtschaftlichen Verhältnisseund die persönliche Kreditwürdigkeit des Handwerkers zu ver¬schaffen. Nack dem neuen Uebereinkommen werden nun die
Kreishandwerksmeister auf Ersuchen der öffentlichen Sparkassendiesen beratend zur Seite stehen und sich gutachtlich zu den Kre¬ditgesuchen der Handwerker äußern , soweit es um die persön¬liche und fachliche Zuverlässigkeit geht.

SvsSs SÄmeesMe z« WeWnaMten?
Spätherbst 1938 der mildeste seit täv Fakiren

Nach den Wettervorhersagen führender westeuropäischer Me¬teorologen soll mit einem sehr kalten und schneereichen Jah¬resabschluß zu rechnen sein. Dis erste Hälfte des Dezember sollnoch sehr mildes Wetter bringen , wenn sich auch stärkereStürme entwickeln dürften . Im letzten Dezembcrdrittel sollenkann aber schwere Schneefülle zu erwarten sein, die im Januarund Februar ein besonders großes Ausmaß unnehmen wür¬den. Jedenfalls sei mit einem schneereichen Winter 1938/39 zurechnen. Man stützt sich bei dielen Voraussagen auch auf dieTatsache, daß fast immer auf einen späten Winteranfang einsehr harter Winter gefolgt ist. Für verschiedene Länder Euro¬pas war der Spätherbst 1938 der mildeste seit IVO bzw. 150Jahren.

Bautätigkeit — Bezirksgeometer Pfeffer
Calw. Die Bautätigkeit im Kreisabschnitt Lalw äußerte sichdarin, das im 1. Halbjahr 1938 14 neue Gebäude und 13 neueWohnungen gestellt wurden . — In Backnang wurde dieser Tage

durch Ministerialrat Dr . Kiefer Vezirksgeometer Pfeffer , bisherin Lalw , als kommissarischer Vorstand des Vermessungsamteseingeführt.
Der falsche Fleischbeschauer

Dieser Tage ereignete sich in S .,auf der Gäuseite im KreisCalw ein lustiges Vorkommnis . Als der Bauer T. ein Schwein
geschlachtet hatte , ließ er das Ableben des Borstentieres demFleischbeschauerMitteilen und gleichzeitig der Kontrolle wegen
um dessen sofortigen Besuch bitten . Da jedoch der Fleischbeschauervon dem bevorstehenden Tod des fetten Tieres am Tag zuvor

Kesrs Lebe« tn d«
llntersührerschulung— Ueberweisungsfeier: Hitlerjunge» in die

Kampsorganisationen
Am Samstag trafen sich die Schar - und Kameradschaftsführeröer Gefolgschaften des ehemaligen Kreises Nagold im Hitler¬jugendheim in Nagold zu einer Unterführerschulung . Bannfüh¬rer Theo Riedt  sprach mit ihnen die Arbeit des kommendenWinters durch. Vor allem wurden die Vorbereitungen für dasSommerlager , des Jahres 1939 durchgesprochen. Dasselbe wird

in Tirol sein.
Am Sonntag morgen fand die Feier der Ueberweisung der18-jährigen Hitlerjungen in die Kampfformationen der Bewe¬gung statt . Zu dieser Feier waren 250 Hitlerjungen aufmar-ichiert. Auch SA ., NSKK . waren erschienen, um die neuenMitglieder in ihre Reihen aufzunehmen . Außerdem waren an¬wesend ein Vertreter der SA .-Standarte 180 und der Standar¬

tenführer der fL. Bannführer Theo Riedt verabschiedete die zu
lleberweisenden und richtete die Mahnung an sie, die schönen> Stunden, die sie in der Hitlerjugend erleben durften , den Heim-abend, Fahrt und Lager nicht zu vergessen, und der Hitler -Ju¬
gend dadurch Ehre zu erweisen, daß sie nun in ihren neuen For¬
mationen treu ihren Dienst tun . Er übergab die zu Ueberweisen-den dem Vertreter des Kreisleiters , Pg . Könekamp.  Aucher ermahnte die neuen SA .-, und NSKK .-Männer , sich der
Verantwortung bewußt zu sein, die sie als Mitglieder der Kampf-lvrmationeu tragen , und übergab sie den einzelnen Formatio¬nen. Als Vertreter der Kampsformationen begrüßte der Ver¬treter der SA .-Standarte die jungen Mitglieder . Dann reihten
gch dieselben in ihre neuen Formationen ein. Ein gemeinsamer
Marsch durch die Straßen Nagolds beendete die Feier.

Dorfabend der Pimpfe
Jselshausen. Die Pimpfe des Fähnleins 24/401 veranstal¬

teten einen Dorfabend im „Lamm ". Schon mittags war LebenDorf gekommen, eine „Plakatsäule ", auf der das Pro¬gramm angeschlagen war , wurde mit Musik durch den Ortgetragen. Und gegen 18 Uhr schellte ein „Büttel " mit „aus-^ gestopftem" Bauch die für Jselshausen einzigartige Veranstal¬tung aus . So war es also selbstverständlich, daß um 20 Uhr
«er Saal schon dicht besetzt war . Der Abend begann mit einemUed von Hans Vaumann : Im ganzen Land marschieren nun«»waten. Dann begrüßte Fähnleinführer Heid  als Führer"er Standorte Nagold und Jselshausen des DJ . die Gäste.

nicht unterrichtet worden war und am Schlachttage eine kleineReise unternommen hatte , brachte der Bote eine abschlägige Ant¬wort . Das Schwein durfte ohne die Begutachtung des Fleisch¬beschauers nicht ausgehauen werden . Nun war guter Rat teuer.Nach langem Hin - und Herraten fand der Bauer schließlich eineLösung. Er eilte an das Telefon und ließ durch einen Botendem Fleiichbeschauer in E . Mitteilen , er möge rasch zu ihm nachS . kommen und sein geschlachtetes Schwein einer Prüfungunterziehen , da der Fleischbeschauer von S . verreist sei. Wasaber geschah nun ? Entweder unterlief dem Voten , der den Auf¬trag dem dortigen Fleischbeschauer zu überbringen hatte oderdem Abnehmer des Gespräches am Telefon in G., ein „unge¬wolltes " Versehen. Nicht der Fleischbeschauer von G. erhielt denehrenvollen Auftrag , das tote Borstentier einer eingehendenKontrolle zu unterziehen , sondern der Leichenschauer von E-So wunderte der Letztere in festtäglicher Kleidung und im gro¬ßen Glauben an seine wichtige Aufgabe nach dem ungefähr eineStunde entfernte S . Dem Bauern und festtäglichen „Fleischbe¬schauer" blieb anfangs , wie man im Volksmund sagt ,,D' Spuckeweg" ; erst nach einer geraumen Weile mußten sie über den un¬gewöhnlichen Streich gehörig lachen.
Holzdiebstähle mit dem Lastwagen

Neuenbürg . Vor dem Schöffengericht hatte sich ein 22jährigerBursche aus H. wegen mehrerer größerer Holzdiebstähle zu ver¬antworten . Er hatte im Wald von Iptingen , Heimerdingen , imWürmtal bei Mühlhausen -Steinegg , ferner im Liebenzeller undSchömberger Forstamtsbezirk größere Mengen Holz gestohlenund mit einem Lastzug abführen lassen. Als ein Holzhauermei¬ster dazu kam, sagte er frech, er müsse das Holz an die WildbaderPapierfabrik führen . Insgesamt hat er mit dem Lastzug 120Raummeter Holz im Wert von etwa 1200 RM . fortgeschafft,darunter hochwertiges Papierholz . Gemäß dem Antrag des
Staatsanwaltes wurde er wegen Diebstahls in neun Fällenzu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Vier Monate
Untersuchungshaft wurden angerechnet . Der Lastwagenführerund sein Bruder wurden freigesprochen, weil sie nicht gewußthatten , daß es sich um gestohlenes Holz handelte.

Ein großer Parkplatz geplant
Wildbad . Durch den Verkauf des Aberleschen Hauses unddurch die Wirtschaftseinstellunq im „Wilden Mann " sind vonseiten der Behörden Verhandlungen eingeleitet worden , um Park¬gelegenheit zu schaffen. Es ist geplant , einige Häuser in derWilhelmstraße abzubrechen. An der östlichen Talseite würde dannein moderner Parkplatz geschaffen.

Christophorus -Fahrt des ME .-Bataillons 55
Württ. Verwaltungsakadrmie

Horb. Das MG .-Bataillon 55 führte eine Christophorus -Fahrt60 Klm . rund um Horb durch. Der Einladung waren viele Gästegefolgt . Erschienen war auch der Kommandeur der 5. Division
Generalleutnant Hansen. Zur Fahrt standen 35 Fahrzeuge amStart . Leiter der Fahrt war Hauptmann Tremmel.  Er hatteeine Fahrt -Route zusammengestellt, die über gute Wald - undFeldwege führte . Besondere fahrtechnische Anforderungen warennicht gestellt, dafür harrte unterwegs aber manche Aufgabe derLösung. Zur Belohnung für die geistige Anstrengung , der sichdie Teilnehmer unterziehen mußten , wurden sie auf die schönstenAusdlickspunkte rings um Horb geführt , von wo sich dem Augeeine herrliche Fernsicht auf Alb und Schwarzwald bietet . DieFahrt begann in Richtung Mühringen . In einem Steinbruchtraten die Teilnehmer zu einem Pistolenwettkampf an . In Hoch¬dorf wurde gekegelt. Irgendwo am Weg stand ein Gefreiter , derfalsche Abzeichen trug : hier wurde die Beobachtungsgabe erprobt.Dann wieder war ein auf einem Grammophon vorgespieltes Mu¬
sikstück zu erraten . Die meisten haben aus einen Walzer vonStrauß getippt : es war aber ein Walzer aus „Der Graf vonLuxemburg ". Von zwei Häusern das richtige zu bestimmen anHand von Bildern , die kurz vorher an die Teilnehmer verteiltworden waren . Gar mancher zergrübelte sich sein Köpfchen alses hieß : einen Vierzeiler auf den Schutzpatron der Kraftfahrer,den hl. Lhristophorus zu verfaßen.

Die Vorlesungen der Württ . Verwaltungsakade¬mie  in H o r b am 26. und 27. November hatten einen ungemeinstarken Zuspruch. Freudig konnte der Beauftragte der Württ.Verwaltungsakademie für die Vortragsstätte Horb a. N., Bür¬germeister Reich , Altheim , dieses Mitgehen der Beamten und
Vehördenangestellten mit den an ihrer Fortbildung beteiligtenStellen in seiner Begrüßungsansprache feststellen. StaatssekretärWaldmann  sprach über „die Entwicklung der württ . Ver¬waltung ." Nach ihm hielt Hochschulprofessor Dr . Wunderlich,Stuttgart , eine Vorlesung über die geopolitische Seite der jüng¬sten Ereignisse in Mitteleuropa . Am Sonntag vormittag hob
Universitätsprofessor Dr . Wundt,  Tübingen , in seiner Vor¬lesung „Ethik der Wirtschaft " die Wirtschaft aus den Niederun¬gen des Materialismus auf die hohe Warte : Dienerin des Volks¬ganzen zu sein. Regierungsrat Dr . Rösch , Stutgart , betontein seiner Vorlesung „Aus Gesetzgebung und Verwaltung ", daß

i LIS-Sovmationen
Ganz besonders hieß er Jnngbannführer Glanzl und Stützpunkt-leiter Büchsenstein willkommen. In rascher. Folge wickelte sichnun ein Programm ab, das einen Einblick in die Arbeit desJungvolks gab. Wenn am Anfang die lustige Seite zu Tagetrat , so zeigten die Pimpfe am Schluß in einem Volksspieldie Not und die Unterdrückung unserer sudetendeutschen Volks¬genossen vor der Heimkehr ins Reich. Dann schilderte Stütz¬punktleiter Büchsen stein  an Hand von Beispielen dieArbeit und die Aufgaben der Hitlerjugend . Er beendete seineAusführungen mit einem Sieg Heil auf den Führer . Die Na¬tionallieder schlossen den offiziellen Teil des Abends ab. AlsJnngbannführer Glanzl , der gebürtiger Oesterreicher ist, seineErlebnisse vom Kampf um die Ostmark erzählte , hörten allegespannt seinen Ausführungen zu. Reicher Beifall zeigte ihm,daß Jselshausen noch selten einen solch schönen Abend erlebte.

Guter Fliegergcist im Nagoldtal
Wildberg . Am Sonntag trat der Sturm 4/161 des National¬sozialistischen Fliegerkorps wieder geschlossen aus dem Wäch-iersberg zum Flugdienst an . Galt es doch, den zweiten Platzinnerhalb der Gruppe 15 Schwaben , auf dem der Sturm biszum heutigen Tage steht, weiter zu halten und zu verteidigen.Mit einem schneidigen Lied auf den Lippen zog ein stattlicherZug begeisterter deutscher Jungen vom Bahnhof dem Wächters¬berg zu. Von Sonnenaufgang bis zum Einbruch der Dunkel¬heit dauerte der rege Betrieb , und nur eine kurze Vesper¬pause unterbrach die eifrige Arbeit . Der Erfolg einer solchensystematischen Arbeit an den vergangenen Sonntagen konnteaber nicht ausbleiben . In der ersten Hälfte dieses Wettbewer¬bes innerhalb der Gruppe 15 des Nationalsozialistischen Flie¬gerkorps sind eine ganze Reihe von Prüfungen abgelegt wor¬den. Die V-Prüfung (je 60 Sek.) haben abgelegt : Schwarz,Wilhelm , Neubulach . Eisele-Wildbad und Seiz -Calw . DieA-Prüfung (je 30 Sek.) wurde von folgenden Fliegern be¬standen : Virkenfeld : Regelmann , Holländer . Calw : Bräuning,Herrmann , Frick. Herrenalb : Binder , Ecker, Waidner . Nagold:Schüttle , Zimmermann , Stahl . Wildbad : Stumpp , Wildberg:Eöttisheim , Mack. Diese Erfolge werden Ansporn sein fürdie beiden kommenden Sonntage . Auch weiterhin werden dieFlieger des Sturmes 4/101 ihren Mann stellen und beweisen,daß im Nagoldtal ein guter Fliegergeist lebt . Sie werdendazu beitragen , daß das deutsche Volk ein „Volk von Fliegern"wird.
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Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Asfesior Mattlage , hält amDonnerstag , den 1. 12. 38 in der Zeit von 12—13 Uhr in derDienststelle der DAF . Nagold — altes Postamt — eine Sprech¬stunde ab.

NS .-Frauenschaft
Die Blockwalterinnen werden gebeten , betr . Abholung derDez.-Wertmarken am Mittwoch , 30. 11. um 17 Uhr im Saal desHauses der NSDAP , zu erscheinen. Kassenwalteri «.

i » I , 1

HJ.-Ees. 24/491 Nagold
Heute 20 Uhr treten Schar 1 und 2, sowie Motor - und Flie-gerschar in Uniform am Haus der Jugend an . Restlicher Bei¬trag und Paßbilder für die Ausweise sind mitzubringen . Gefs.

Fähnlein 24/491 Nagold
Das Fähnlein tritt um 15 Uhr am Heim an . Beginn des

Jungzugleistungskampfes . Jeder Junge muß seinen Schnlter-streifen aufgenäht haben . Die Jungzugführer , sowie die Jun¬genschafts- und Hordenführer sind schon um 14.30 Uhr auf demFührerzimmer . Fähnleinführer.
BdM .-Gruppe 24/491

Ich bitte die Dinge für „unsere Soldaten " spätestens Don¬nerstag 20 Uhr im Dienstzimmer abzugeben. Die restlichen No¬vember - und Dezemberbeiträge sind von allen Mädels der Gruppesofort der zuständigen Schaftführerin abzugeben . Dort könnenauch die Ausweise gegen ein Lichtbild in Empfang genommenwerden . Gruppenführerin.
Wildberg

Der Feldscherkurs für JV . HI . und BdM . findet am 39. 11.1938, 20 Uhr im unteren Schulhans statt. I . A. HJ.-Arzt.

der Beamte den täglichen Entscheidungen als Persönlichkeitgegenübertreten müsse. — Am Samstag und Sonntag fand fer¬ner eine Arbeitstagung der Ortsgruppen -Personalamtsleiterstatt , auf der auch Kreispersonalamtsleiter Graf  und Eauper-
sonalamtsleiter Zeller  sprachen.

Eutingen , Kr . Horb, 29. Nov. (WarnIichte  r .) Am 8.Dezember werden zwischen den Bahnhöfen Hochdorf (b.Horb) und Altheim -Nexingen an den Wegübergängen beiden Posten 67, 68, 69 und 70 über die Bahn Eutingen(Württ .)—Freudenstadt die Schranken beseitigt und dafür
elektrische Warnlichtanlagen in Betrieb genommen. WeißesBlinklicht — langsam blinkend — bedeutet : Der Uebergangist für den Straßenverkehr frei . Notes Blinklicht — schnellblinkend — bedeutet : Halt ! der Uebergang ist für den Stra¬ßenverkehr gesperrt. Bei rotem Blinklicht haben die Stra-^enbenutzer "r dem Warnkreuz zu holten.

Aus Pforzheim
Vier Männer waren vor dem Amtsgericht des erschwerte»Diebstahls angeklagt . Da war in dem alten Stadtviertel unter¬halb der Schloßkirche der Eewölbekeller eines alten Hauses zueinem Luftschutzkeller ausgebant worden . Einer der Arbeitermachte ein Loch und wunderte sich plötzlich, daß da unten noch einzweiter Keller war . Ein Winkeleisen fiel ihm vor Schreck in dasLoch. Die vier Arbeiter ließen nun eine Kerze hinunter — undsiehe da : unter ihnen befand sich ein geräumiger Weinkellermit über 600 vollgefüllten Flaschen ! Man holte sich, unter Le¬bensgefahr an einer provisorischen Leiter hinabkletternd , nebstdem Winkeleisen einige Pullen würzigen Neustadter Vogelfangherauf und begann zu zechen. Der gute Tropfen schmeckte nachmehr , und 15 leere Flaschen lagen in der Ecke, als Arbeitsschlutzwar und das wackere Kleeblatt mit einem gehörigen „Ruß"nach Hause wankte . Der Diebstahl wurde am nächsten Tag ent¬deckt. Obwohl die vier den Schaden ersetzten, kamen sie nunnicht um die gesetzliche Mindeststrafe herum : pro Kopf drei Mo¬nate Gefängnis . Ein teures Weinfest in den Katakomben vo«Pforzheim . — Beim Verpacken von Schmuckwaren hatte ' sich am20. Oktober dieses Jahres eine Frau durch eine Drahtklammerleicht verletzt. Der Verletzung wurde von ihr keine weitere Be¬achtung geschenkt. Später stellte sich Blutvergiftung ein und andieser ist die Frau nunmehr fünf Wochen nach der erfolgtenVerletzung gestorben.

Kind aß Soda und starb
St . Georgen.  In Tennenbrou« geriet das zweijährigeKind eines Landwirts in einem unbewachten Augenblickan ei»Paket Soda und aß eine ziemliche Menge von dem Inhalt . DasKind erkrankte so schwer, daß es nicht mehr zu retten war «uvnach kurzer Zeit starb.

Todesurteil
Kempten.  Das Schwurgerichtverurteilte am Dienstag nach¬mittag de« wegen Mordes augeklagten Johann Strösieureuther,dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend, zum Tod und zu«Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit. Der Ange¬klagte nahm das Urteil ruhig an.

Kommunistische Fremdenlegion in Belgien
Jüdische Emigranten setze« ihre politische Unterminier«

arbeit fort
Brüssel, 29 Nov. Die katholische Dokumentationszentrale ver»öfsentlicht Enthüllungen über die kommunistisch-jüdische Wühl¬

arbeit in Belgien . Der belgischen KommunistischenPartei sindbereits über 5060 Fremde, in der Hauptsache ohne Zweifel Ju¬den, angegliedert worden. Sie sind in einer Eeheimorganisatis«,einer Art kommunistischer Fremdenlegion,  zusam¬
mengefaßt, die in allen wichtigen Städte « und Jndustriezentre«
Zweigstellen besitzt. Die jüdische Sektion, die die wichtigste Roll»spielt und deren Mitgliederzahl an gewissen Orten die Zahl der
belgischen Kommunisten übertrifst, tritt unter dem Ramea eiuer.kulturellen" Vereinigung auf.

Auch Salvador will keine Juden mehr. Nus unterrichteterQuelle verlautet , daß die Regierung von Salvador nicht be¬reit ist, jüdische Emigranten aus Deutschland und andere«
zentraleuropäischen Ländern in ihr Staatsgebiet hereinzu¬lassen. Es wird dabei als Grund angegeben, daß Salvadormit 46 Einwohnern auf den Quadratkilometer eines derdichtest bevölkerten Länder des amerikanischen Kontinent»sei und daß viele Familien aus Salvador auszuwanderngezwungeu seien, um Lebensraum in Len Nachbarländer»zu suchen.
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Württemberg
Fünf schwäbische Meister der Schreibmaschine
Stuttgart , 29. Nov. Bei dem am Sonntag , 27. November

1938, in Bayreuth veranstalteten Meisterschaftsschreiben aus der
Schreibmaschine, an dem Bewerber aus allen deutschen Gauen
teilnahmen , konnten unsere württembergischen Schreiberinnen
und Schreiber schöne Erfolge erzielen. Sämtliche fünf Teil¬
nehmer übertrafen in der halbstündigen Abschreibprobe die ge¬
forderte Mindestleistung von 300 Anschlägen in der Minute und
ymrden in die deutsche Meisterklaffe im Maschinenschreiben aus¬
genommen Die Namen der Meister lauten : Lisl Botzenhard-
lllm , Hermann Häcker-Stuttgart , Johanna Schütz-Stuttgart , He¬
lene Ströbele -Stuttgart und Willy Wittlinger -Göppingen.

Ennetach, Kr. Saulgau , 29. Nov. (DreimalBrand-
stiftung .) Innerhalb elf Tagen sind nun in Ennetach
drei Brände ausgebrochen, als deren Ursache Brandstiftung
anzunehmen ist. Nachdem am 16. November die Scheuer des
Landwirts Rebholz völlig ausgebrannt war und am 17.
November ein Feuer im Gasthaus „Löwen" noch in letzter
Minute entdeckt und gelöscht werden konnte, ist in der Nacht
zum Montag der dritte Brand entstanden . Ihm fiel die
Scheune des Bauern Kniesel zum Opfer, die bis auf die
Grundmauern niederbrannte.

Sigmaringen , 29. Nov. (Scheunenbrand .) Auf dem
Eroßwieshof ist die den Geschwistern Eröner gehörende
Scheuer mit Stallgebäude niedergebrannt . Mitverbrannt
sind dis landwirtschaftlichen Geräte und der Heu- und
Strohvorrat . Der Brand dürfte durch ein zündelndes Kind
verursacht worden sein.

Vom Allgäu , 29. Nov. (DieTreueeinesSchäfer-
hundes .) In dem kleinen Dorfe Rathholz bei Jmmenstadt
fand man in einem Wassergraben die Leiche eines ^ jähri¬
gen Mannes , des Rentners Dionys Müller , der in der
Nähe allein ein kleines Haus bewohnte, in der Dunkelheit
vom Weg abgekommen und in den Graben gefallen war , wo
er ein schreckliches Ende fand. Als die Gendarmerie die Lei¬
che bergen wollte, bot ihr der Schäferhund des Toten ein
unerwartetes Hindernis . Der Hund hielt bei seinem verun¬
glückten Herrn die Totenwache und ließ um keinen Preis ir¬
gend jemand heran . So blieb nichts anderes übrig , als den
Hund mit einem Schuß zu töten , zumal das treue Tier keine j
andere Pflege angenommen hätte.

l Schwenningen a . N ., 29. Nov . (S e l b st mo rd .) Ein 46
Jahre altes Fräulein aus dem nahen Dauchingen legte sich
in einem Anfall von Schwermut auf die Schienen oberhalb
des Reichsbahnhofs Trossingen . Dem Fräulein wurden Kopf
und Beine vom Rumpf getrennt , fodaß der Tod sofort ein-
trat.

Aus dem Gerichtssi al
Milde Strafe für jugendlichen Hochstapler

Tettnang , 29. Nov. Vom Amtsgericht Tettnang wurde ein jun¬
ger Mann , der in einem Friedrichshafener Betrieb eine ordent¬
liche Stellung hatte , wegen Diebstahls , Unterschlagung und Be¬
trugs zu einer Gefängnisstrafe von dreieinhalb Monaten ver¬
urteilt . Der Angeklagte war im Juli ds. Js . nach Vorarlberg in
Urlaub gefahren . Um genügend Geld dafür zu haben , hatte er
aber vorher seine Arbeitskameraden angepumpt und darüber
hinaus Gelder , die er zur Bezahlung von Rechnungen bekommen
hatte , in seine eigene Tasche gleiten lasten. Nachdem er einige
Tage in Sulz verbracht hatte und das Geld zur Neige ging, ent¬
schloß er sich, nicht mehr nach Friedrichshafen zurückzukehren. Er
blieb noch einige Tage in dem Sulzer Gasthof und spielte dort
den zahlungsfähigen Kurgast . Plötzlich war er spurlos ver¬
schwunden, ohne seine Schulden zu bezahlen. Der Angeklagte
mietete sich dann in einem Gasthaus in Attnang ein. Nach eini¬
gen Tagen verschwand er auch hier unter Zurücklassung seiner
Schulden . Auf seiner Weiterreise lernte er einen Wiener kennen,
mit dem er sich anfreundete . Da aber auch dieser kein Geld be¬
saß, erschwindelten beide zusammen von einem alten Pfarrer in
einem Vergdörflein in Vorarlberg 25 RM . und begaben sich da¬
mit nach Innsbruck und weiter nach Wien , wo die Schwindeleien
weitergingen , um dann in Heidelberg und Durlach die Hochsta¬
peleien fortzusetzen.

Autofallen-Räuber fünfmal zum Tode verurteilt
Mannheim » 29. Nov. Das Mannheimer Sondergericht ver¬

urteilte den 18jährigen Reif und den 19jährigen Horn, die auf
der Rsichsautobahn bei Heidelberg den Bäckermeister Müller
aus Offenbach in seinem Auto niedergeschlagen und zu berauben
versucht hatten , als gefährliche Verbrecher wegen fünf Ver¬
brechen des Straßenraubs mittels Autofallen nach der Verord¬
nung vom 22. Juni 1938 fünfmal zum Tode, wegen Mordversuchs

^ zu je zehn Jahren Zuchthaus, lebenslänglichem Ehrverlust und
> zur Sicherungsverwahrung.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2s.Novemver
- Ochsen. 81 Bullen . 454 Kühe. 86 Färsen . 1195 Kal-
oer. 1008 Schweine. '

Ochsen : « 43,5—45,5, b 39- 41,5, c 34- 35.
Bullen:  a 41—43,5, b 37—39,5, c 345.
Kühe:  a 41- 43,5, b 35,5- 39.5. c 25- 33,5, d 18- 24.
Farsen:  a 42.5—44.5, b 38,5- 40,5, c 33—35.
Kälber:  a 63—65. b 56—59, c 46- 50, d 35- 40.

Schweine:  a 58.5. bl 57,5, b2 56.5. c 52,5, d u. e 49,5, gl

Marktverkauf : c- und b-Kiihe belebt , a-Kühe, a- und b-Ochsen
Lullen , Färsen und Handel in den übrigen Wertklassen zugeteilt'
Kälber und Schweine zugeteilt.

Rottweiler Pferde -, Vieh- und Schweinemarkt vom 28. Nov.
Dem Pferde -, Vieh- und Schweinemarkt waren zugeführt : 52
Pferde , 34 Ochsen, 74 Kühe. 228 Rinder , 2 Farren und 1 Kalb.
Preise für junge kräftige Arbeitspferde 1000—1650 RM ., für
ältere Pferde 250—600, für halbjährige Fohlen 280—350, für
eineinhalbjährige Fohlen 480—600, für Zugochsen pro Paar 900
bis 1350, für jüngere Ochsen, pro Paar 800—950, für Schlacht¬
ochsen festgesetzte Höchstpreise, für trächtige Kühe 400—560, für
Wurstkühe festgesetzte Höchstpreise, für trächtige Kalbinnen 420
bis 560, Rinder 130—390 RM . Der Handel war flau . Dem
Schweinemarkt waren 313 Stück Milchschweine und 1 Läufer
zugeführt . Bezahlt wurde für das Naar Mil -Kî w-ine 46- 55
RM .. für besonders schwere Ware bis zu 62 RAI . Der Handel
war schleppend

Gestorbene : Hermann Rauser , Polizeidiener a. D. 62 Jahre alt,
Dornstetten / Marie Peiffer geb. Weiß , 69 I ., Birken¬
feld , Michael Rexer , Holzhauer , 76 I ., Agenbach.

Das Wetter
Mäßige Winds ans Süd bis West, anfangs meist stärker

bewölkt »nd leichte Niederschläge, später wieder aufheiternd,

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang-

Anzeigenleiter : Karl Scholl,-  sämtliche in Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. X. 38: über 2899.

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

Ergänzungswahlen
zum Sroßäeutschen Reichstag

in den suäetenäeutschen Gebieten.
I. Sämtliche Wahlberechtigten für die Ergänzungswahlen

haben sich bis spätestens 1. Dezember ds. Js . bei mir
(Lairdrat in Lalw ) persönlich oder schriftlich zu melden.
Bei der Meldung sind die genauen Personalien (Ge¬
burtstag , Geburtsort , zuständiger Bezirk) anzugeben und
etwa vorhandene Ausweise vorzulegen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die in Fra¬
ge kommenden Wahlberechtigten (vergl . Erlaß d. I .-
Min . vom 22. 11. 1938, Reg.-Anz. Nr . 136) auf ihre
Meldung aufmerksam zu machen und sie daraus hinzu¬
weisen daß ohne Eintrag in die Stimmliste eine Ab¬
stimmung nicht möglich ist.

H. Die Abstimmung findet am Sonntag , den 4. Dezember
ds . Js . in Calw (Rathaus ) statt . Der genaue Zeitpunkt
wird noch bekannt gegeben. 200

Lalw, den 28. November 1938.
Der Landrat: JA . Hagenmeyer,  Reg .-Assessor.

^Ivas äie Herzen äer
Bubenu.Mäckel
erfreut ^
finäen Sie in schöner Aus¬
wahl im altbekannten

8l»«I«MiWseIM
Ukrnismi Lnvttel

Aarktstrosss k.

Wildberg , den 30. November 1938.

Haiterbach, den 29. November 1938.

Todes -Anzeige
Heute wurde mein lieber Gatte , unser guter

Vater 2165

Karl Schuon,»»«-,
nach einem schweren, geduldig ertragenen Leiden
im Aller von b inahe 64 Jahren von einem
sanften Tod abgelöst.

Die trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Christine Schuon geb. Helber

mit ihren erwachsenen 3 Kinder « .

Beerdigung am I. Dezember , nachm . 13.30 Uhr.

Dttcsliirsisn
UVsschmiilsl

Oeiginsl-Psclluno Nk8- 25
ergibt 40 i Wsscbbsä

Lckv/orrvälcksr 5siksn̂ srl< Sestrüclsr Harr, blagolck.
VsrtzoukssksIIsn ckurcst Plakats ersichtlich.

Danksagung ^
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines lieben Galten,
unseres guten Vaters

Matthias Brischle
insbesondere für die trostreichen Worte des
Hochw. Herrn Stadtpfarrers am Grabe wie
auch ?ür den ehrenden Nachruf seitens der Firma
Wohlbold und der Gefolgschaft, der Musik und
dem Kirchenchor, ferner für die aufopfernde
Pflege der Schwestern im Krankenhaus, sowie
für das zahlreiche Geleite zur letzten Ruhestätte
von hier und auswärts sagen aus diesem Wege
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Walddorf, den 29. November 1938.

Danksagung 2166
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der schwerenK ankheit und beim Heim¬
gehen unserer lieben, treudesorglen Müller

Barbara Mast
sagen wir allen herzlichen Dank, auch für das
Ehrengeleit und den Kranz der NZKOB -,
besonders auch sür die ttostieichen Bibelworle
des Herrn Pfarrers , sowie für den erhebenden
Gesang unseres Cbors.

Die trauernde « Hinterbliebene «.

TaschenfahrplSae. W. Zaiser, Nagold

ke-t schön « verweile " -

Luter foclilönnsn, Sorgfalt
uncl sin Verfahren von Welt
ruf bürgen für ckie Lüts
«isinsr Arbeit . ? vr ttoor
pflege Wello -ltolertroll

LrHvio klvldliiig
k. ? rei»l»LA«r iv ein w

- VVettkeverb kür
llasr vllä llkvervestsv
x -mntnis «- . 2 >57

9 >eied,.sit >ö- Krina-- i>-b meinen
vrrir, « »»- » . » srrv » - 8 « Ioi»
iv empkekl-iick X 0 ver >„^ !

ZeiWisieil
stets vorrätig:

I . B. Jllustr . Beobachter
Frankfurter Illustriere
Berliner Illustrierte
Münchner Illustrierte
Kölner Illustrierte
Stuttgarter Illustrierte
Deutsche Illustrierte
Neue I . Z. (Jll . Zeitung)
Die Woche
Koralle
Grüne Post
Der Stürmer
Flammenzeichen
Das schwarze Korps
Sport -Illustrierte
Rätselhefte
Der NSKK .-Mau»
Sportbericht
Radio -Zeitungen

Täglich neu:
NS .-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neues Tagblatt
Frankfurter Zeitung
Kölnische Zeitung
Hannoverscher Anzeiger

Nuchhandluns Laiserr

Enlkehillchkeilshalber zu
verkaufen:  2 64

ein gut erbaltenes
Damenfabvvad

eine gut erhallen«
Geige

mit Bogen und Kasten.
Z i erir i. d. G schä'tsstelle

nuirmi IXurLueksi

sĵ in AbfübrmiitsI » bockg(!§ Ä
8ta <tt -V>oevrl ^ ll . llollaeuäer
kliexolck, OrOvei-sts 3.

r«kVetzvrslioii:
Kreppapiere, einfarbig und mit

weihnachtlichen Mustern
Glitzerwatte
Gold» und Silbersterne
Plakalkarton
Gold- und Silberband
Lametta

V . V . Lsisvr

Ei- fach möbliertes, heizbares

Amm zu Urmielti.
Freudeustüdlerstraße 12.

35 Wochen trächtige

W » F»
hat zu verkaufen p , / I —e-^ 4-

Stockinger, Mötzingen.

Mischer BeamlnM
und

ReMlenMiisordvniig
vom 26. Jan . 1937

ferner

DurWhrllugsVestilllSMM
vom Juni/Juli 1937

zu obigen Gesetzen
je mit ausführl . Sachregister

in Taschenausgabe zu je ^ l -4^
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold

Wotk skKiksMlrittHt
1 gegen Gicht, Rheumatismus . Ischias , Hexenschuß, Ar-
* terienverkalkung , Magen - u. Darmbeschwerden,Appetit¬

lift erprobt
stets gelobt
Nr.

W lofigkeit, Nieren - und Blasenleiden rc.
H geg. Nervosität , Kopfschmerzen, Hämorrhoid ., Krampf«

adern , geschwoft. Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit rc.
3 gegen Grippe , Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh

Asthma, und sür die Lunge.
SH» H «Ul ^rimreimgung uüü' - -ervessernng, gegen

kett, Verstopfung und Hautunretnigkeiten rc.

zu haben in Nagold iu der Apotheke.
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Gau Sudstenland vor-er Wahl
Lion (Sauleiter KonradHenlein.

NSK . Nach zwanzigjähriger Knechtschaft unter einem Sy¬
stem, das es sich zur Aufgabe gesetzt hatte , uns als deutsche
Volksgruppe im Herzen Mitteleuropas zu vernichten, sind
wir nun endlich heimgekehrt in jenes größere Deutschland,
für das schon Generationen unserer Ahnen gekämpft und ge¬
blutet hatten.

Im Ablauf weniger Wochen, die erfüllt waren von politi¬
schen Spannungen und Entscheidungen, wie sie die Geschichte
Europas in einem ähnlichen elementaren Ablauf bisher
nicht gekannt hat , find wir durch die Tat eines einzelnen
und unter der Bereitschaft der ganzen Nation zu einem
Teil des Reiches geworden. So wie uns heute noch immer
das Grauen unseres zwanzigjährigen Kampfes gegen das
blutige System Beneschs erfüllt , so zittern unsere Herzen in
Begeisterung und Dankbarkeit für den Mann , der uns die
Freiheit wiedergab.

Schon damals , als der Führer und Reichskanzler am 20.
Februar dieses Jahres von den zehn Millionen Deutschen
jenseits der Reichsgrenzen sprach und in unmißverständli¬
cher Deutlichkeit erklärte , daß sie von nun an unter dem un¬
bedingten Schutze des Reiches stünden, da wußten wir im
Sudetenland , daß uns die Stunde der Befreiung nahe war.
Als wir dann Zeugen der Heimkehr unserer Brüder in der
Ostmark waren , als wir den Jubel miterlebten , mit dem das
Alpendeutschtum seine Heimkehr in das Reich begrüßte , da
kannte die Sehnsucht unserer Herzen keine Grenzen mehr,
und weder Gewalt , noch Terror , weder Bajonette , noch Ma¬
schinengewehre konnten uns den Willen zum Kampf auch
um unsere Freiheit nehmen. Als wir in jener geschichtlichen
Haupttagung der Sudetendeutschen Partei am 4. April die¬
ses Jahres aller Gewalt Beneschs zum Trotze unser Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus aussprachen, da taten
wir dies im Willen eines Volkes, das durch Not und Leid,
aber auch in Kampf und Bewährung fast bis auf den letzten
Mann nationalsozialistisch geworden war.

Wir wußten, daß wir nicht mehr allein standen. Wir
wußten, daß mit uns die 75 Millionen Eroßdeutschlands
marschierten und daß über ihnen und über uns nicht nur
eine gemeinsame Fahne , sondern auch ein gemeinsamer Füh¬
rer , der Führer aller Deutschen der Welt , Adolf Hitler,
stand. Von den Beskiden bis zum Egerland , von Troppau
bis nach Lundenburg fühlten wir den Kraftstrom unseres
Volkes, und glaubten fanatisch an den Endsieg unserer gu¬
ten Sache.

Mitten hinein in unseren Kampf brach dann die Rede des
Führers in der Stadt der Reichsparteitage , am 12. Sep¬
tember dieses Jahres . Wie eine Brandfackel schlugen seine
Worte in unsere Herzen, so daß wir bereit waren , alles auf
uns zu nehmen für den Preis unserer Befreiung . Terror
und Gewalt vermochten es nicht mehr, uns niederzuhalten.
Unbesiegbar war der Glaube an den Führer in uns leben¬
dig, und wenn man auch das Standrecht über unsere Heimat
verhängte, mit Handgranaten und Maschinengewehren ge¬
gen unsere Idee anrannte , wir fühlten , daß Eroßdeutsch-
land auf dem Marsche war , und daß wir ihm zugehörten.

Heute, da wir als freie Bürger unseres großen deutschen
Vaterlandes eingereiht find in die nationalsozialistische
Volksgemeinschaft, treten wir an zum Vekenntnisfür
Deutschland , denFührerundseineJdee.  Zum
Bekenntnis zur Nation , die bereit war , das schwerste Opfer
zu bringen und mit der Waffe in der Hand sich selbst bis
auf den letzten Mann als Einsatz in die Waagschale des
Schicksals zu werfen. Zum Bekenntnis für A d o l f H i t l e r,
den Mann , aus dessen Willen sich all das Gewaltige vollzog,
dessen Zeugen wir sein durften.

Es kann in diesem Lande des jahrzehntelangen Hungers,
der jahrzehntelangen Unterdrückung und des jahrzehntelan¬
gen Kampfes keinen Deutschen geben, der den Anruf der
Geschichte nicht hören würde . Die Größe seines Handelns
fordert die gleiche Größe unseres Glaubens . Und so muß
jeder, der nun Bürger unseres herrlichen Deutschlands ge¬
worden ist, seine Pflicht erfüllen und den Weg zur Wahl¬
urne mit dem Gefühl jener unendlichen Dankbarkeit gehen,
zu der wir um der Zukunft unserer Kinder willen verpflich¬
tet sind.

Henleiu an tschechische Mitbürger
Troppau » 28. Nov. Nach seiner groß angelegten Rede vom

Samstag , die als Rückblick und Bekenntnis galt , sprach Kourad
Henlein am Sonntag im Festsaal des Troppauer Rathauses zu
den tschechischen Mitbürgern . Seine programmatische Rede vor
den zahlreich versammelten ehemaligen Bürgermeistern der tsche¬
chischen Gemeinden fand vollen Anklang , was auch aus der Er¬
widerung der tschechischen Redner hervorging , die dem Groß-
deutschen Reich die Loyalität der in seinem Gebiet verbliebenen
Tschechen versicherten.

Dr. Goebbels besichtigte
Berliner Elendswohnungen

Berlin , 28. Nov Vor wenigen Tagen hat Reichsminister Dr.
Goebbels  in seiner Rede vor den Berliner Propagandisten
angekündigt, daß das Wohnungsproblem in Berlin jetzt mit
nationalsozialistischer Gründlichkeit einer endgültigen Lösung
entgegengesührt werden soll. Am Montag vormittag stattete
Dr. Goebbels einer ganzen Reihe solcher Elendswohnungen in
der Ackerstraße, der Borsigstraße und der Mehncrstraße völlig
überraschend einen Besuch ab . Dr . Goebbels wurde dabei be¬
gleitet von Stadtpräsident Dr . Lippert , Gaupropagandaleitcr
Wächter, Gauamtsleiter Wähler , Parteigenossen Zörner als Ver¬
treter von Generalbauinspcktor Speer und Parteigenossen Span¬
genberg.

Die Arbeiterfamilien , bei denen Dr . Goebbels erschien, waren
aus diesen Besuch in keiner Weise vorbereitet . Es war also ein
wirklich ungeschminktes Bild , das sich dem Minister bot. Dr.
Goebbels nahm Kenntnis von den großen Notständen,
die sich hier teilweise zeigten ; er ordnete an , daß im Zusammen¬
hang aller dafür zuständigen Instanzen die dringendsten llebel-
stände sofort beseitigt werden . Durch Besprechungen mit der
Stadtverwaltung , dem Gau und der NSV . ist es Dr . Goebbels
bereits gelungen , zunächst mehrere Millionen Reichsmark für
diesen Zweck sofort bereitzustellen.

Es hat sich bei dieser Besichtigungsfahrt aber auch gezeigt,
daß ein Teil der Hausbesitzer es vielfach am Notwendigen hat
fehlen lassen und daß auch da sert Jahren nur wenig geschehen
ist, wo wenige Mark genügt hätten , um dunkle und dumpse
Räume etwas Heller und freundlicher zu gestalten. An diese
Hausbesitzer ergeht die Aufforderung , diesen Uebelstand baldigst
abzuändern .^ Zum Schluß besichtigte Dr . Goebbels einen Teildes großen Sanierunasvorhabens der Stadt am Cottbuser Tor.
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Neubewertung der Landarbeit
Darre fordert Anerkennung der bäuerlichen Leistung

Zum Abschluß des Reichsbauerntages in Goslar hat
Reichsbauernführer Darre in seiner Rede vor dem Kongreß
und dem gesamten deutschen Volke Worte der Anerkennung
für die ungeheure Kraftanstrengung des Bauerntums im
letzten Jahr gefunden, die jedermann erneut zur Achtung
vor der riesigen Leistung der Landwirtschaft zwingen. Sie
haben darüber hinaus auch jedermann erinnert , daß die gro¬
ßen Erfolge der Erzeugungsschlacht, die sich nirgends besser
als in der guten Ernte dieses Jahres offenbaren , große
Opfer von der bäuerlichen Bevölkerung Deutschlands ver¬
langten . Die Sicherstellung der Ernährung des deutschen
Volkes konnte nur durch eine überdurchschnittlicheKraftan¬
strengung erreicht werden, die nach den eigenen Worten des
Reichsbauernführers gerade im letzten Jahre vielen Men¬
schen auf dem Lande durch den Mangel an Arbeitskräften
sogar Not und unterträgliche Belastung brachte. Es ist selbst¬
verständlich, daß die Forderung des Reichsbauernführers
nach einer gerechten Bewertung der Landarbeit , nach besse¬
rer Bewertung der Arbeit am deutschen Boden, der Erzeu¬
gung des täglichen Brotes , deshalb in der deutschen Volks¬
gemeinschaft aller Schaffenden ein nachhaltiges und ver¬
ständnisvolles Echo gefunden hat.

Welche Mittel und Wege stehen nun der geforderten ge¬
rechten Bewertung der Arbeit am deutschen Boden offen?
Worin besteht die nicht genügende materielle Bewertung
der bäuerlichen Leistung, von der Reichsminister Darre aus¬
ging? Die Antwort hierauf ergibt sich von selbst, wenn
man sich daran erinnert , daß trotz der verdoppelten Leistung
der Landwirtschaft bei der Volksernährung in den letzten
60 Jahren je Kopf der Berufszugehörigen das Einkommen
der Landwirtschaft insgesamt prozentual mit dem Volksein¬
kommen nicht Schritt gehalten hat . Professor Wagemann hat
vor einiger Zeit in einem agrarvolitischen Vortrag das Miß¬
verhältnis auf etwa 8 bis 9 Prozent beziffert , als er denArbeitsatneil der Landwirt 'ckmA an der Geiamk->i-k>e' t dB»
Volkes auf 25 v. H., den landwirtschaftlichen Anteil am
Volkseinkommen aber nur auf 16 bis 17 v. H. veranschlagte.

Es stehen verschiedene Wege offen, das Zurückbleiben der
Ergiebigkeit bäuerlichen Schaffens hinter der Ergiebigkeit
der industriellen Arbeit zu vermindern . Einer der vielver¬
sprechendsten Wege führt über die vermehrte Rationalisie¬
rung der Landwirtschaft . Die Teilung der Arbeitsverrich¬
tungen und die Hilfe der Maschine, die beide die Ergiebig¬
keit industriellen Schaffens so außerordentlich steigerten,
müssen bis zu der volkswirtschaftlich und rassebiologisch er¬
träglichen Grenze auch in den landwirtschaftlichen Betrie¬
ben als notwendige Einrichtungen zur Selbstverständlich¬
keit werden. Es geht natürlich nicht an , nun mechanisierte !
menschenleere und überspezialisterte Großbetriebe zu bilden. !
Dagegen sprechen politische und biologische Erwägungen . An¬
dererseits erweist sich die Maschine nur dann als Volkswirt- !
schaftliche Hilfe, wenn der landwirtschaftliche Betrieb eine j
bestimmte Größe  besitzt. Je mehr bäuerliche Betriebe !
sich in den Grenzen des durch die Reichsnährstandsgesetzge- !
bung festgesetzten Erbhofes halten , desto eher verspricht die -
Rationalisierung eine fühlbare Leistungssteigerung wie eine ;
Verbesserung der Rentabilität . j

Zum vermehr tenEinsatzderMaschine  zwingt i

auch die im Rahmen des Vierjahresplans zunehmende Ab¬
wanderung landwirtschaftlicher Berufszugehöriger in andere
Eewerbezweige. Der Staat hat versucht, durch die versuchs¬
weise Heranziehung teurer bezahlter ausländischer Arbeits¬
kräfte, vor allem aus Italien , hier eine vorübergehende
Abhilfe zu schaffen. Aber die Heranziehung derartiger
Hilfskräfte überbrückt in gewisser Hinsicht nur die Zeit , bis
zu welcher die mii allen Mitteln vom Reichsnährstand ge¬
förderte Rationalisierung die ersten Früchte zeitigt . Unter¬
stützt kann der vermehrte Einsatz landwirtschaftlicher Ma¬
schinen und andere Rationalisierungsmaßnahmen durch Ge¬
währung und Bereitstellung von Krediten werden. Die ge¬
nossenschaftliche Verwendung von Maschinen in solchen Fäl¬
len, in denen die Einzelbenutzung zu unwirtschaftlich und zu
materialverschwendend sein würde, erfüllt den gleichen
Zweck. Daß der Reichsnährstand alle Hilfsquellen aus-
fchöpft, zeigt die Produktionszunahme landwirtschaftlicher
Maschinen von 2500 Stück vor vier Jahren auf jährlich
30 000 Stück in diesem Jahre . Die Verdoppelung der gegen¬
wärtigen Produktion steht in Aussicht.

Immerhin kann niemand Voraussagen, ob selbst nach
durchgeführter Rationalisierung der Anteil des landwirt¬
schaftlichen Einkommens sich entsprechend des Anteils der
landwirtschaftlichen Arbeit am Eesamtarbeitsaufkommen
der Wirtschaft im wünschenswerten Umfange gehoben hat.
Maßnahmen gegen die Landflucht und zur Beseitigung der
Leutenot sind volkspolitisch ebenso notwendig.

Fünf Jahre „Kraft durch Freude*
Ein stolzer Leistungsbericht

Berlin , 28. Nov. Zum fünften Jahrestag ihrer Gründung , vem
27. November , veröffentlicht die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " einen Leistungsbericht , der stolzes Zeugnis ablegt von
den gigantischen Erfolgen dieses nationalsozialistischen Werkes.

Aus den Leistungsberichten der einzelnen Aemter seien einige
besonders bemerkenswerte Zahlen herausgegriffen . Das Amt
„Feierabend"  verzeichnet einen ungewöhnlich hohen Auf¬
schwung. Die Zahl der kulturellen Veranstaltungen des Feier¬
abendwerkes betrug 1934 21057 mit 9111663 Teilnehmern ; für
1937 lauten diese Zahlen 116 994 und 38 435 663 und im erste»
Halbjahr des lausenden Jahres ist bereits ein Stand von
24 304 351 Teilnehmern zu verzeichnen. Prozentual noch stärker
sind die Fortschritte bei den KdF . - Sportveranstaltun¬
gen.  1934 waren es 11343 mit 479 928 Teilnehmern , 1937
501613 mit 9 564 771 und im ersten Halbjahr 1938 365 921
mit 8 061077 Teilnehmern.

Die Beteiligung an den Fahrten  des Amtes „Reisen, Wan¬
dern und Urlaub " bezifferte sich 1937 auf 9 657 500 Teilnehmer
an 82 551 Fahrten und Wanderungen . Für das erste Halbjahr
1938 lauten diese Zahlen 4 772 818 Teilnehmer an 40 547 Fahr¬
ten. Nicht minder bemerkenswert sind die Leistungen der übrigen
Aemter , die sich nicht in Zahlen ausdrucken lassen. Alles in
allem beweisen diese Ziffern und Angaben die Richtigkeit der
Schlußfolgerung des Berichts , der sich auch jeder Deutsche be¬
wußt ist: daß KdF . aus unserem sozialen und kulturellen Leben
nicht mehr sortzudenken ist.

Kleine Nachrichten
Drei Bergsteiger abgestiirzt. Am Samstagabend stürzte !

ein Unteroffizier in den französischen See -Alpen unweit der i
italienischen Grenze in eine Felsspalte . Ein Leutnant , der i
dem Verunglückten zu Hilfe eilen wollte, stürzte ebenfalls
ab. Ein Bergsteiger , der aus einiger Entfernung den Ab¬
sturz des Leutnants beobachtet hatte , beeilte sich, dem Ver- >
»»glückten zu Hilfe zu kommen; aber auch er stürzte in den !
Abgrund . Alle drei kamen ums Leben. s

90 Todesopfer des Schneesturms in USA . Die Zahl der i
Toten , die bei den schweren Schneestürmen in den Atlantik - >
staaten zu beklagen sind, ist inzwischen auf 90 gestiegen. !
Noch nicht gezählt sind die vielen Hunderte von Autounfäl - §
len aus den vereisten Straßen . Der durch den Schneesturm j
angerichtete Sachschaden wird auf mehrere Millionen Dol- !lar geschätzt. !

Meisterschaft aus der Schreibmaschine. Am Sonntag wurde !
in Bayreuth die deutsche Meisterschaft auf der Schreibma- s
schine ausgetragen . Es nahmen 186 der besten deutschen !
Maschinenschreiber und -schreiberinnen teil , darunter ein i
blinder Maschinenschreiber, der ausgezeichnete Leistungen j
vollbrachte. Außer den deutschen Maschinenschreibern betei- i
ligten sich auch zwei Maschinenschreiberinnen aus Dänemark . !
Die zehn Besten wurden zu Neichssiegern erklärt . i

Papagei pfiff Zug ab. Als auf dem Stadtbahnhof Ha- j
belsihwerdt der Eilzug um 9.56 Uhr Breslau - Mittelwaide
eingelaufen war , kam es zu einem heiteren Zwischenfall.
Die Fahrgäste waren noch beim Ein - und Aussteigen, als
plötzlich ein greller Pfiff das Signal zum Abfahren gab.
Der Zug setzte sich in Bewegung , wurde aber sofort wieder
angehalten , da der Maschinist im nächsten Augenblick er¬
kannt hatte , daß ein Versehen vorliegen mußte. Die er- i
schrockenen Reisenden überfiel allgemeine Heiterkeit, als !
festgestellt wurde, daß nicht der Zugführer das Signal zum !
Weiterfahren gegeben hatte , sondern ein Papagei , der voneinem Fahrgast in einem Korbe wurde.

Revolveranschlag auf den Rektor der Universität Klau
fenburg. In Klausenburg wurde der Net cor der dortigen
Universität , Stefanescu Eoanga , der früher Unterstaats-
sekretär im Unterrichtsministerium gewesen ist, auf offener
Straße von zwei Unbekannten überfallen und durch Re¬
volverschüsse schwer verletzt. Ein Polizeibeamter , der die
Täter festnehmen wollte, wurde dabei erschossen. Es gelang
später , die Täter festzunehmen, in denen Stefanescu Eoangaebemaliae Studenten wiederzuerkennen alaubte.

Jüdischer Hetzer bestraft
Stuttgart , 28. Nov. Das Sondergericht verurteilte den 56-

jährigen verheirateten Juden Sigmund Schulheimer in Rutes-
heim (Kr . Leonberg ) wegen zweier Vergehen gegen das Heim¬
tückegesetz zu einem Jahr Gefängnis . Schulheimer hatte im Au¬
gust im Friseurladen und Ende September auf der Straße ge¬
hässige und hetzerische Reden geführt , in denen er sich über maß¬
gebende Persönlichkeiten der Regierung und deren politische Ent¬
scheidungen äußerte.

Revision des Mörders Bracher verworfen !
Memmingen , 28. Nov. Das Reichsgericht hat die von dem 30 j

Jahre alten Lorenz Bracher aus Aigelsbach gegen das Urteil

des Schwurgerichts Memmingen vom 21. September eingelegte
Revision als unbegründet verworfen . Nunmehr ist der Be¬
schwerdeführer wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte rechtskräftig verurteilt . Der
Angeklagte hatte am 12. Dezember v. Js . die 62 Jahre alte
Fremdenheimbefitzerin Franziska Satter in Bad Wbrrishofen
auf grausame Weise getötet , indem er ihr zuerst elektrische«
Strom ins Gesicht führte und das Opfer dann erstickte. Der ent¬
menschte Verbrecher wollte durch die gewaltsame Beseitigung
der alten Frau seine Geliebte zur Miterbin der Hinterlassen¬
schaft machen.

Acht Jahre Zuchthaus als Sühne für Totschlag
Memmingen , 28. Nov. Nach fünftägiger Verhandlung verur¬

teilte das Schwurgericht Memmingen den aus der Gegend von
Mainburg gebürtigen Franz Weger wegen Totschlags zu acht
Jahren Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von acht Jahren . Die Mitangeklagten Theresia
Gleich und Emma Dein wurden von der Anklage der Begünsti¬
gung freigesprochen. Nach der eingehenden Beweisaufnahme kam
das Gericht zu der Ueberzeugung , daß Weger im Juli 1932 den
20jährigen Georg Dein , den Sohn aus der ersten Ehe der The¬
resia Gleich, erschossen hat . Georg Dein hatte es nicht gerne ge¬
sehen, daß seine Mutter , die Theresia Gleich, mit Weo >r in einem
Liebesverhältnis stand; deshalb hatte er sich den Haß des Wegerzugezogen.

Um die Vögel an die Futterplütze zu ge¬
wöhnen, müssen jetzt vor (Lkulritt der eigent¬
lichen winterlichen Witterung

Futterkästchen oder -Häuschen
errichtet werden.

Der grüne Kranz
Nun hängt der grüne Kranz im Zimmer , und mit ihm ist ü»

Stückchen weihnachtlicher Vorfreude eingezogen. Wenn man nur
die Tür aufmacht, so fliegt einem schon ein leiser Tannendus!
entgegen, und wenn gar die erste Kerze des Adventskranzes
brennt , wird der Dust noch stärker. Dieser Kranz ist ein kleiner
Vorbote des Weihnachtsbaumes und hat vor diesem noch eines
voraus : man kann sich beinahe vier Wochen an ihm freuen , wäh¬
rend der Tannenbaum oft schon nach einer Woche sein Leben
aushaucht . . .

Auf einmal haben alle Tage etwas Festliches bekommen. Wie
oft am Tag bleibt der Blick an dem grünen Kranz hängen , der
daran erinnert , daß das Weihnachtsfest nun immer rascher näher¬
rückt. Manche haben den Kranz mit roten Bändern umwunden,
andere haben ihn mit Silberfäden behängt , und immer wieder
wird der Blick durch das leise Flimmern und Spiegeln der
glitzernden Fäden gebannt , die so etwas Geheimnisvolles haben
und künftigen Weihnachtsgtanz ahnen lassen. Wir leben unter
den Adventskerzen. Nicht lange, und wir werden die zweite,
dann die dritte und die vierte Kerze anziindcn . Und schließlich
wird alle Erwartung Erfüllung werden. Immer eilen die Ge¬
danken voraus . Aber wir sollten uns manchmal auch bewußt
werden, welch Glück und welche Freude in der Erwartung liegt,
daß manchmal sogar die Erwartung schöner ist als die Erfüllung.
Wie könnten wir im Leben so manche Enttäuschung ertragen.
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wenn wir nicht aus einer Zeit der frohen, starke» Hoffnung und
Erwartung ungeheure Lebenskraft geschöpft hätten?

Erwartung ist ein großes Glück. And die Zeit , da wir die
Wochen und endlich die Tage bis zum Feste zähle«, ist scho« ein
Teil der Weihnachtsfreude.

3n der Ostmark noch 1V2 jüdische MMonüre
Von den 8 Milliarden Reichsmark, die das angemeldete jüdische :

Vermögen im ganzen Reichsgebiet beträgt , entfallen allein auf s
die Ostmark  fast 2.3 Milliarden RM , genau 2298 085000 j
RM . Der Jude der Ostmark ist somit verhältnismäßig etwa ;
dreimal so reich wie der des Altreiches . Nach dem Zahlenmate - !
rial , das der Wiener „VV ." erstmalig über das jüdische Ver- !
mögen in der Ostmark veröffentlicht, gibt es unter den in der i
Ostmark lebenden Juden 102 Millionäre,  darunter 27 mit s
einem Vermögen mit mehr als 2,5 Millionen RM . Besonders j
bezeichnend ist die große Zahl jüdischer Vermögen zwischen s
50 000 und 200 000 RM . Allein zu dieser Gruppe haben sich S787 !
jüdische Familien bekannt. Weitere 1368 Juden meldeten ein ,
Vermögen zwischen 200 000 und einer Million RM . an . Es !
gibt also in der Ostmark 11255 steuerpflichtige 2 .; . -n mit einen, ^
Vermögen von mehr als 50 000 RM . Dazu kommen 36 513 ^
jüdische Familien , die sich zu einem Besitz von über 5000 bis
50 000 RM . bekannt haben. Das Eesamtvermögen dieser Fami - !
Iren erreicht die stattliche Höhe von 721 Millionen RM ., eine >
Summe , die ungefähr dem Haushalt der tschechischen Regierung !
entsprach. Insgesamt haben 47 768 jüdische Familien in der
Ostmark ihr Vermögen angemeldet . Das größte bekannte jüdische
Vermögen der Ostmark erreicht die phantastische Summe von
26 Millionen RM . Selbst nach Abführung der 20prozentigen
Kontribution verbleibt noch der „kleine Rest" von knapp 21 Mil¬
lionen RM . Zusammensassend stellt der „VV." fest, daß in der
durch eine Wahnsinnspolitik des Systems wirtschaftlich vernich¬
teten Ostmark bis heute 48 000 jüdische Familien mit rund
200 000 Personen lebten , die über ein durchschnittliches Ver¬
mögen von je 48 000 RM . verfügen , eine Summe , die auch nach
Abzug der Kontribution überhaupt nicht vergleichbar ist mit dem,
was durchschnittlich auf den Kops der bodenständigen deutschen
Bevölkerung entfällt.

Buntes Allerlei
AutokSnig verschenkt »eisern« Lungen"

Lord Nuffield sagt der Kinderlähmung Fehde an
Der englische Großindustrielle und Automobilfabrikanr,

Lord Nuffield , will zur Bekämpfung der spinalen Kinder¬
lähmung jedes Krankenhaus im britischen Empire kostenlos
mit einem neuen Apparat für künstliche Atmung versehen.

2m letzten Sommer brachte auch i« England eine Kinderläh¬
mungs -Epidemie furchtbares Leid über viele Väter und Mütter.
I » zahlreichen Fällen gelang es den Aerzten nicht, die kleinen
Patienten am Leben zu erhalten , weil die sogenannte „eiserne
Lunge " nicht schnell genug aus größere» Städten i» die Hospitä¬
ler kleinerer Orte gebracht werden konnte. Die „eiserne Lunge ",
in englischen und medizinischen Kreisen unter dem Namen Voth
Respirator bekannt , ist ein neuartiger Apparat zur Herbeifüh¬
rung künstlicher Atmung . Sie wurde 1937 während einer Kin¬
derlähmungs -Epidemie in Australien von dem jungen Australier
Voth konstruiert und hat überall dort , wo sie rechtzeitig einem
mit Atemnot und Erstickung kämpfenden Patienten Luft ver¬
schaffte, Todeskandidaten dem Leben erhalten.

Die eisernen Lungen gibt es bis heute nur in wenigen eng¬
lischen Hospitälern . Oft wurden sie mit Hilfe von Radio -Mel¬
dungen und Flugzeugen ans Bett eines Kranken befördert . Al¬
lein in vielen Fällen kamen sie trotzdem zu spät. Der Kranke war
wenige Stunden , zuweilen auch erst wenige Minuten vorher , der
Lähmung der Atemmuskeln erlegen . Durch derartige Vorfälle
aufmerksam gemacht, besuchte der in politischen und wirtschaft¬
lichen Kreisen Englands gleich angesehene Automobilfabrikant
und Schwerindustrielle Lord Nuffield vor einiger Zeit einen
medizinischen Film über künstliche Atmung , in welchem auch die
eiserne Lunge des Australiers Both eine Rolle spielte. Kurz
entschlossen faßte der angesehene Autokönig den Plan , eine groß¬
zügige Stiftung zum Vesten der notleidenden und kranken
Menschkeit zu machen, in seiner Fabrik Cowley bei Oxford 5000
eiserne Lungen herzustellen und sie sämtlichen Krankenhäusern
des britischen Empire zu schenke» .

Jede eiserne Lunge, so sagte Lord Nuffield , stellt eine Art Le¬
bensversicherung dar . Da sie 98 Pfund das Stück kostet und
schätzungsweise 5000 benötigt werden , so beläuft sich der Wert
der Stiftung auf 500 000 Pfund , also etwa 6 Millionen Reichs¬
mark. Die ersten Tausend sind bereits in Arbeit und können in
wenigen Monaten geliefert werden . Zwar tritt die eiserne Lunge
stets nur wenige Minuten in Funktion , im kritischsten Stadium
der Krankheit . Es ist durchaus möglich, daß sie dann monatelang

11. Fortsetzung Nachdruck verboten

. . Thea hätte gern gewußt , wohin er jetzt wollte . Zu
seiner früheren Bekanntschaft zurück und direkt ins Ver¬
derben ? Wovon wollte er leben ? Fand er eine Stellung?
Alle diese Fragen beunruhigten sie, und sie konnte sich ver¬
stellen , welche Sorgen seine Mutter jetzt gehabt hätte , wenn
sie noch am Leben gewesen wäre.

Für den Augenblick traf nun allerdings der Mann,
der eben aus dem Gefängnis kam, noch keine Anstalten,
seine alten Bekanntschaften wieder anzuknüpfen.

Herbert stieg nach ein paar Straßen in die Bahn und
fuhr nach einem ruhig gelegenen Vorort . In einer stillen
Straße ging er in ein Haus und klingelte . Die Frau , die
ihm öffnete , begrüßte ihn als Bekannten.

Sie unterhandelten eine Weile und dann stellte sich
heraus , daß Frau Jthal ein möbliertes Zimmer frei hatte,
vorausgesetzt , daß die Miete vorausbezahlt wurde . Es
war zufällig dasselbe Zimmer , das er vor seiner Verhaf¬
tung gehabt hatte.

Die Wirtin ging voraus und zeigte ihm den Raum.
Es war eher eine elende Bodenkammer als ein Zimmer.
Schließlich war es aber doch noch einladender als eine Ge¬
fängniszelle , und er mietete daher und legte der Frau die
Miete für eine Woche auf den Tisch.

Frau Jthal wurde auf einmal gesprächig.
* Rein , Briefe waren nicht eingetroffen und auch die

junge Dame , dis früher gekommen war , hatte sich nicht
sehen lassen.

Frau Jthal zog sich endlich zurück, ohne ihre bren¬
nende Neugier befriedigt zu sehen , und Herbert Medow
jetzte sich auf die Bettkante und starrte vor sich hin.

M Jeremberplaketke Ses WW.ISZ8/ZS
Spareinlagen im Oktober 1838. Die Einlage » Lei den würt-

tembergischen öffentlichen Sparkassen find im Oktober trotz des
jahreszeitlich erhöhten Geldbedarfs wieder beträchtlich gestiegen.
Der im September verzeichnete Einlagenrückgang ist wieder mehr
als aufgeholt . Die Spareinlagen haben um 11,1 Mill . RM . auf
979,8 Mill . RM . zugenommen. Von dem Zuwachs entfallen 10,9
Mill . RM . auf Einzahlungsüberschüsse und 0,2 Mill . RM . auf
Zinsgutschriften und sonstige Veränderungen . Die Depositen-,
Giro - und Kontokorrenteinlagen find ebenfalls um 1,7 Mill.
RM , auf 231,2 Mill . RM . gestiegen. Die Eesamteinlagen weisen
im Berichtsmonat eine Zunahme von 12,8 Mill . RM . auf und
betragen somit 1,211,0 Mill . RM . Dieser neue Eesamtsiiilagen-
bestand liegt um 142,5 Mill . RM . höher als am 31. Oktober 1987.

Di« Kennziffer der Großhandelspreis « stellt sich für den 23.
November auf 106,3 (1913 gleich 100) ; sie ist gegenüber der Vor¬
woche (106,0) im Zusammenhang mit der Neuregelung der jah-
reszeitlichen Staffelung der Eierpreise (Inkrafttreten der Win¬
terpreise ) um 0,3 Prozent gestiegen. Die Kennziffern der Haupt-
gruppsn lauten : Agrarstoffe 107,5 (plus 0,9 Prozent ) , Kolonial¬
waren 94,8 (unv .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,1
(minus 0,1 Prozent ) und industrielle Fertigwaren 125,4 (unv .) .

Die gewerbliche» Kreditgenossenschaften Württembergs (Volks¬
banke«) berichten auf Grund der Zweimonatsbilanzen per Ende
Oktober 1938 weiterhin über eine gute Entwicklung. Die anver¬
trauten Gelder stiegen auf 276,1 Mill . gegen 272,8 Mill . Ende
August und 148,2 Mill . Ende 1937. Die von den Mitgliedern be¬
anspruchten Kredite sind dagegen etwas zurückgegangen und zwar
auf 236,3 Mill . gegen 238,4 Mill . Ende August. An flüssigen
Mrtteln waren Ende Oktober 74,5 Mill . gegen 76,6 Mill . Ende
August und 69,5 Mill . Ende 1937 vorhanden.

bindurch unverwendet in den Operationssälen der Hospitäler
steht. Aber ihre lebensrettenden Eigenschaften können nur dann
ausgenutzt werden , wenn sie in Fällen der Not sofort zur Hand
ist. In großen Krankenhäusern können durch den einen halben
PS . starken Motor gleich fünf eiserne Lungen auf einmal atmen.
Durch ein paar Handgriffe ist es aber möglich, den Apparat auf
Menschenkrast umzuschalten und selbst auf der abgelegensten Mis-
stonarstation mit dem Erstickungstods kämpfenden Kranken Lust
zu schaffe».

Täglich 4 Milliarden Streichhölzer!
Das Rauchen ist der Bevölkerung Frankreichs aufs neue zum

Problem geworden, seit diese Gewohnheit sich durch eine Not¬
verordnung plötzlich wieder verteuert hat . Tausende haben den
Bleistift gezückt, um auszurechnen, wie viel Franc sie nun jähr¬
lich mehr in die Luft blasen werden. Die Mitglieder der „Ge¬
meinschaft der Raucher" sind geradezu Spezialisten in solchen Be¬
rechnungen. Eine schöne Probe dafür haben sie erst kürzlich da¬
für gegeben. Sie stellten fest, daß in ganz Europa täglich rund
4 Milliarden Streichhölzer entflammt werden . Das bedeutet
den Verbrauch von 800 000 Kubikmeter Holz und 420 000 Kilo¬
gramm Phosphor — allein durch Streichhölzer ! Dieselben Rechen¬
künstler haben weiterhin ausgeknobelt , wie viel Zeit allein täg¬
lich durch das Anreißen von Streichhölzern verloren geht. Man
fand , daß der geübte Raucher drei Sekunden durchschnittlich
braucht , um ein Streichholz zu entzünden . Das würde aber be¬
deuten , daß in Europa täglich mit dieser Nebenbeschäftigung
380 Jahre , sechs Monate und 15 Tage verloren gehen.

Australiens Schaf Nr . 1
McGinty steht bei de« Farmern von Neu-Südwales in Au¬

stralien in hohem Ansehen, und das obwohl McGinty ein Schaf
ist. Es hat im laufenden und im vergangenen Jahr je 25)4 Pfund
Wolle geliefert , so daß es den Ehrentitel „Australiens Schaf
Nr . 1" verliehen bekam. Woraus man sieht, daß auch Schafe
etwas leisten müssen, wenn sie zu Ehren lammen wollen.

4680 Autos gestohlen

Die Polizetprafektur von Paris hat eine interessante Statistik
veröffentlicht . Danach sind vom Oktober 1937 bis Ende Septem¬
ber d. I . in der französischen Hauptstadt insgesamt 4000 Autos
gestohlen worden. Eine erstaunlich hohe Zahl . Aber die Diebe
erfreuten sich nur in de» seltensten Fällen über längere Zeit
ihres Besitzes. 3213 Wagen konnten den rechtmäßigen Besitzern
wieder Mgesiellt « erden.

Kapitalherabsetzuug bei der Württ . Hypothekenbank, Stutt¬
gart . Die Württembergische Hypothekenbank hat ihre Aktionäre
zu einer außerordentlichen Hauptversammlung auf 19. Dezem¬
ber 1938 eingeladen , Lei der die Herabsetzung des Grundkapitals
von 9 Millionen auf 8,6 Millionen RM . durch Einziehung eige¬
ner Aktien im Nennbetrag von 400 000 RM . beschlossen werden
soll. Diese Aktien sind schon seit einer Reihe von Jahren im Be¬
sitz der Bank. Es handelt sich also nur um eine formale Maß¬
nahme.

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag . 1. Dezember : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet-
terbericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten. 6.15 Gymnastik, 6.30  Frühkonzert , Fruh-
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Markt¬
berichte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Mopgenmufik, 920 Für Dich da¬
heim. 10.00 Volksliedsingen , 11.30 Volksmusik und Vlmernkalen-
der mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.1S Mittagskonzert,
14.00 Beliebte Opernmelodien , 16.00 Nachmittagskonzert 17.00
In der Dämmerstunde . 18.00 Aus Zeit und Leben. 19.00 „Lustige
Liadla . Eeschichtla ond Stickla", 20.00 Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes , 20.15 „Unser singendes, klingendes Frankfurt
22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sport¬
bericht. 22.30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24.00 Nachtkonzert,

Freitag , 2. Dezember : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter,
bericht. Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft-
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnach-
richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte. 8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim,
10.00 „Wir helfen mit . 10L0 Eislauf !, 11.30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert . 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht , 13.15 Mit-
tagskonzert , 14.00 „Zur Unterhaltung ". 16.00 „Und nun klingt
Danzig auf !", 17.00 „Zum 5-Uhr -Tee", 18.00 „Lieder von Karl
Eichhorn", 18.30 Aus Zeit und Leben. 19.00 Durch die Wälder,
durch die Auen , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.10
Ludwig Thoma , 21.10 Sinfoniekonzert , 22.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.30 Tanz und
Unterhaltung , 24.00 Nachtkonzert, 2.00 Nachtmusik.

Samstag , 3. Dezember : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, S.20 Für Dich daheim , 10.00
Eine große Zeit will große Herzen, 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskon¬
zert , 14.00 Bunte Volksmusik, 15.00 Das macht Laune , 16.00 Der
frohe Samstagnachmittag , 18.00 Tonbericht der Woche, 19.00 Die
Bäckerin von Winstein , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes, 20.10 „Sing mir das Lied - Lang , lang ist's her ". 21.10
Frisch vom Plattenteller , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes. Weiter - und Sportbericht , 22.30 Nachtmusik, 24.00 Nachtkon-
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Die neue Stellung , die Deutschland in Europa besitzt — als

Herzstück und wirkliche Mitte des Erdteiles — beruft uns in
Zukunft zu noch größeren und vielseitigeren wirtschaftlichen
Anstrengungen . Die wirtschaftliche Lage und Leistung nimmt

i in höherem Maße als früher Einfluß auf die Landesverteidi-

^ gung . Zwischen Wirtschaftskraft und Wehrkraft bestehen wech-
» selseitigs Zusammenhänge Die deutsche Friedenswirtschaft ist

in jedem Fall und für jede Zeit zugleich auch Wehrwirtschaft.

Er war weit heruntergekommen , dachte er, und tiefer >
konnte er nicht mehr fallen . Und er — er hatte früher ein¬
mal geglaubt , im Leben eine Rolle spielen zu dürfen ! >
Ja , wenn Lisa nicht gekommen wäre . !

Sonderbar , damals als er Geld hatte , war sie immer
um ihn gewesen . Jetzt ließ sie sich nicht sehen . Sie yatre
nicht geschrieben und ihn im Gefängnis nicht einmal be¬
sucht.

Nun , jetzt war er um eine Erfahrung reicher . Am
besten war es , sie aus dem Gedächtnis wegzustreichen.

Und Mutter war auch nicht mehr da.
Niemand , kein Mensch hatte ernstliches Interesse an

ihm . Ausgenommen diese Unbekannte , diese Aerztin , aber
vielleicht tat sie alles auch nur , weil sie einem Wohltätig-
keitsoerein angehörte.

Jetzt fiel ihm das Päckchen ein , das ihm Thea gegeben
hatte , er holte es aus der Tasche und machte es auf . Da
war ein Brief und eine Reihe von amtlichen Dokumenten.
Er griff zuerst nach dem Brief , dem letzten Lebenszeichen
seiner Mutter.

Er öffnete den Umschlag und ging an das kleine Fen¬
ster , um besser lesen zu können . Dann zog er ernen
Stuhl heran . Der Brief war lang , vier Seiten lang , und
war offenbar schon einige Zeit vor ihrem Tode ge¬
schrieben.

Schwer atmend begann er zu lesen , doch bald wurde
sein Atem hastiger und erregt , und er las sich in große
Aufregung hinein . Nach der letzten Zeile entsank der Brief
seinen Händen und er starrte ins Leere . Seine Gedanken
flogen , und es kam ihm geradezu ungeheuerlich vor , was
er eben gelesen hatte.

4. Kapitel.
Assistenzärztin Dr . Hansen war aus ihrem bisherigen

Tätigkeitsfeld in die chirurgische Abteilung versetzt wor¬
den , und zwar auf besonderen Wunsch von Professor Kru-
sius . In dem Augenblick , als Thea ihre neuen Pflichten
übernahm , waren in der Frauenabteilung nur sechs Betten
belegt und vier von diesen Patientinnen befanden sich auf
dem Wege der Besserung , während die beiden anderen noch

auf die Operation warteten . Die nächste war aus den kom¬
menden Dienstag anberaumt.

Durch die Oberschwester erfuhr Thea gleich, daß sich die
letzte Patientin in sehr schlechter Verfassung befand und
der Operation mit größter Angst entgegensah . Die Kranke
hieß Marie Ulrich und war ein erst neunzehnjähriges
Mädchen mit hübschem brünettem Lockenkopf und scheuen
braunen Augen . Marie Ulrich war Kontoristin gewesen
und hatte diese Stellung vor einigen Wochen aufgeben
müssen . Schon seit etwa drei Jahren verspürte sie häufig
ein Drücken im Kopf , und seit einiger Zeit waren die
Schmerzen unerträglich geworden . Gleichzeitig damit hatte
die Sehkraft nachgelassen , und die Kranke verbrachte die
Zeit oft weinend und schluchzend, weil sie befürchtete , blind
zu werden.

Bereits vor längerer Zeit war sie in ärztlicher Be¬
handlung gewesen , aber der Zustand hatte sich nicht gebes¬
sert . Der Augenarzt , der dann zu Rate gezogen wurde,
stand vor einem Rätsel . Er sprach mit Professor Krusius
über den Fall , und dieser horchte gleich auf und ließ sich
die Patientin kommen.

Marie Ulrich mußte ausführlich über ihr Leben erzäh¬
len und dabei stellte sich heraus , daß sie vor drei Jahren
einen Unfall gehabt hatte , dem sie und ihre Eltern aber
keine Bedeutung zumaßen . Beim Schwimmen in freiem
Master hatte sie sich bei einem Kopfsprung verletzt , und es
war sogar eine Narbe an der Kopfhaut zurückgeblieben.

Professor Krusius schloß jetzt schon auf eine bestimmte
Diagnose , die dann durch die Röntgenaufnahme bestätigt
wurde . Eine Operation war unbedingt nötig.

Marie Ulrich war überzeugt , daß sie die Operation nicht
überleben oder zumindestens blind werden würde . Thea
empfand großes Mitleid mit dem armen Mädel , deren jun¬
ges Leben ein tragisches Schicksal durchkreuzte . Marie war
verlobt und hatte die Absicht, nächstes Jahr zu heiraten.
„Er, " der junge Mann , von dem sie sprach, war „der beste
Mensch von der Welt " und nun-

Fortsetzung folgt.
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